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Bon Paul Ernst .
Tie allgemeine Meinung ist. daß die Engländer'Us Volk zwar prinzipiell schurkenhast zu handeln''Uegen, als Einzelne aber ehrenhaft sind .teint solche, auf den ersten Blick verwunderliche

^ richeinung ist durchaus nicht unmöglich : denn für
Gesellschaftliche Handeln der Menschen iverden« iidere Kräfte beansprucht wie für den Einzel -

feinden . Auffällig würde sie aber immer sein .
» Man sollte sich nuu einmal fragen , ob denn die
^ nncht den Tatsachen entspricht , ob nicht auch der'Uzelne Engländer — von Ausnahmen natürlich
^

'
iiesehen — die Züge , Eigenschaften und Neigun

aufweist , die uns bei den Engländern als Volk'" unangenehm auffallen , ob nicht unser günstiges
yteil über den Einzelnen irgendwie anders ent -^ ndrn ist als aus der Beobachtung .Uus Beobachtungen und Erfahrungen den Cha -
' irr

&er anderen Menschen zu erkennen , ist ziem -
^ ' unmöglich , da die Handlungen der Menschen^ Ideutig sind,- zudem kommen wir sehr selten m

>-age . wichtige Handlungen zu beobachten , und
toirfw renc Menschenkenner raten deshalb , auf un -
»,

°>>>ge Handlungen zu achten , znm Beispiel dasZ ^ ehmen eines Menschen beim Spiel : das sehr
fi« von Schlüssen aus solchen nebensächlichen
j,^ olungen liegt aber auf der Hand : Menschen ,nicht aus dem Temperament handeln , sondern——/« nuy vim ^ tuiynumvui ijuuuciu , fvuvcm

Ueberlegnng , unterscheiden natürlich Wichtig -? >t und Unwichtigkeit . und da die Engländer nunnicht aus Temperament zu handeln pflegen ," versagt gerade bei ihnen diese Regel zuerst .
^ Man lasse sich nicht von den theoretischen Men -»X'nlennern täuschen : wir erkennen den Charak -. ,k der anderen Menschen nur durch den Instinkt :Mcr Instinkt ist freilich bei den Menschen ver -Wieden stark .

unseren » Fall ist nun wieder schwierig , daßMitgliedern fremder Völker gegenüber der In -Î wkt versagt : je fremder sie find , desto mehr , so— viv WW4V . v . uvx» V-l/lUCfCIl UVV??ers ry,ig unklar sein wird . Aber auch schon eineÄt Fremdheit , wie wir sie gegenüber den Eng -Widern haben , genügt vollständig . Ich bin über -
,̂ gt. daß es mit der berühmten Betternschast fehr^ ' itj aus " ch hat , unk daß uns etwa der Nord -^ zose oder Norditaliener näher steht wie der■ miagilillM

wo der Instinkt versagt , tritt nun ganz auto -Mich die Suggestion durch den anderen ein . Wir
«V' nen das schon bei instinktlosen Leuten gegen -
$2 * Mitgliedern ihres eigenen Volkes erleben :
in* 5e die Anficht annehmen , welche die anderenJ * Hch selber haben . Im höchsten Maße ist das
Vr m nn natürlich der Fall bei Mitgliedern srem -
^ Völker - zunächst glaubt man naiv , dah der
^ wde das ist, für was er sich selber hält , oder' r — wenn man nur eine bestimmte Be -

»u ihm hat — in dieser Beziehung ist :«Iz wan ftroo allgemein bei uns die Lernbegier^» . . ^ rvorstechenden Charakterzug der Japanerweil die Japaner , die zu uns kommen ,* .tr nur von uns lernen wollten .
fo(iu ^ lbsteinschätzung und die gewöhnliche Be -zu uns haben unser Bild vom englischen

geschaffen .
m r Engländer ist felsenfest überzeugt , daß er»ota .

'' " Memon " ist. Diese Ueberzeugung ist seine'»«nu » instinktive Lebenslüge . Das „Gentle -
ftiy. ' ' k wird deshalb auch immer betont — dem
jCJJ? "

eptifdj Beanlagten mühte diese ausfällige^ ott, "IP eigentlich Mißtrauen einflößen : die
»dzEhrenmann " und „ehrenhaft " hört man bei
^ selten : aber die Menschen sind eben
!>« gläubig , und so glauben sie, wennr von „Gentleman " hören , daß jeder Eng -

? " ch ein „Gentleman " ist. Dieser Glaube
^ >r °urch die gewöhnlichen Beziehungen , die

i Einzelnen hatten , nicht gestört . Unser»°Us,
" n .e die Engländer zum größten Teil als^ r? . c> und zwar früher fast nur als Expor -

M ^ . °Unen . zum geringeren als Bergnügnngs -' k fo.« Nun ist für den Kaufmann , namentlichExporteur , Neellität ja eine Geschäfts -
Das haben die Engländer besser

tyt J als etwa südländische Kaufleute : nilytMe vn -,
°dlere Menschen sind , sondern weil sient l̂ ^weglichere Phantasie haben und momen -

jjWilfc , wenn sie etwa ivelche haben soll-
^ rs,x^ »> dauernden Interesse unterzuordnen
i!f er . Wenn jemand zum Vergnügen reist , so
^ Idaii - 'Urlich geneigt , etwas weitherziger im
£fifje r zu fein , namentlich , wenn , wie das

<5ers r uiit England war , in der Heimat
r ® e '« en fehr viel geringeren Wert hat .

b
,? t tnP daß Reifende , die ein Land aus all -daß Reisende , die ein Land ai

3 ,ü
'u Interesse kennen lernen wollen , immer

•oO ei
°*T Auslese der Natton gehören werden ,> Urch,-^ , ^ uftigeres Bild liefern müssen , als der

I ^ tUrpi!rltt - Uebrigens ist mir in Italien wie in
M» Un-> ^ aufgefallen , dah die Engländer in Ho -

rjs
" c,, f' Otten für weniger anständig gelteni fi ? Deutschen .
Jtu8 herrschende Ansicht von der Ehren -' der Engländer als Einzelner ist also

T entr ^ ftättdlich , auch wenn sie den Tatsachen
«i^ nftchen sollte .
hÜ* Mittel fehlschlagen , durch die man
fciÜl' Cl * otto « erkennen kann , so gibt es aberK tQ
ty e

o
"

^ 'ryrankt sich für diesen Zweck am bestenJ » i 0r" atifer und Erzähler , da bei den Lyri -^ »tth fe ^ >hre Schwierigkeiten hat . Drama -^ »zähler gestalten menschliche Charaktere

Ä untrüglich ist : nämlich das Stu -
Md .

" &eiS,
, tCV öeö ^ " cs .

und stellen menschliche Leidenschaften dar . Diese Cha¬raktere undLeidcnschaften schöpfen sie im wesentlichenaus dem eigenen Innern , und zum geringeren Teilaus dem Erleben und der Beobachtung ihrer Um -welt . Die Dichter sind aber recht reine Vertreter
ihrer Nation , da alles ssch Bekämpfende und Un¬
ruhige in einer Rassenmischung die künstlerische
Produktivität lähmt , welche die höchsten Ansprüchean die Arbeitskraft stellt . Es gibt da nur sehr sel-tene Ausnahmen . Was ein Dichter also an Cha -rakteren und Leidenschaften geschaffen hat , das hater aus der Seele seines Volkes geholt , die in ihmselber lebendig ist.

Nun ist dic Sache natürlich nicht so einfach , daßman nun bloß die Charaktere und Leidenschaftenaus den Dichtern herzunehmen braucht , um den
Charalter des Einzelnen des Volkes zu finden .Die künstlerischen Formen gestatten nicht die Dar -
stellung des gesamten Seelenlebens einer "Nation .Aeußere Einflüsse bewirken , daß Erscheinungen dargestellt werden , die der Nation fremd sind . Abereins kann man sagen : ivenn gewisse Charakterebesonders meisterhaft dargestellt sind , dann müssensie im Charakter des Dichters sehr stark vorhanden
gewesen sein — es ist damit durchaus nicht gesagt ,daß sie tätig in Erscheinung treten : im Gegenteil ,der Dichter wird sie vielleicht gerade dadurch los ,dah er sie darstellt — uud müssen auch im Charak -rer der anderen Volksmitglieder vorhanden sein .Diese Charaktere treten dann bei den Dichterndieses Volkes zu verschiedenen Zeiten immer wie -der auf .

Nun gibt es in keiner Literatur so meisterhafte
Schilderungen von Schurken wie in der englischen .Natürlich sind die Schilderungen mehr oder weni -
ger vollendet , entsprechend der plastischen Kraftder Dichter : ein Shakespeare stellt sie anders hinals ein Dickens oder gar ein Wilde : aber wennman die ganze Galerie dieser Gestalten sich vor -stellt , dann sucht man in irgend einer anderenLiteratur etwas ähnliches vergeblich .

Unzweifelhaft hat der englische Ziationalcharak -ter sich ja mit dem Hochkommen des Bürgertumsverändert : der „Cant " war früher nicht vorhanden .Aber die Leute , welche behaupten , dah die Schur -
kenhastigkeit des englischen Charakters sich erst mitdem Cant entwickelt hat , sind sehr im Irrtum .Ein Jago hätte von keinem anderen Dichte ' !?c
schafscn werden können als von einem englischen :der Cant hat nichts neu geschaffen , er hat nur eineangenehme Note zugegeben .

Noch eine merkwürdige Eigenschaft kann man inder englischen Literatur finden . Bei den anderenVölkern ist die Dichtung auch der Ausdruck deSIdeals , welches der Nation vorschwebt : die Ge -stalten der Dichter sind nicht nur aus den tatsäch -lich vorhandenen Zügen der Charaktere genommen ,sondern auch aus den ersehnten : und man kannbei fast allen Völkern sagen , dah die große Lite -ratnr hauptsächlich diese Aufgabe hat , ihr Idealzu gestalten , und die Darstellung des Wirklichenvon der kleinen Literatur geleistet wird . Bei denEngländern ist davon nichts zu merken . Wir rech-nen herkömmlich Shakespeare zur großen Litera -tur : wir sollten uns einmal fragen , welches Idealer denn eigentlich seinem Volk und der Menschheitgegeben hat . Das ist doch etwas sehr Merkwür -
diges , wenn die Dichtung einer Nation nichts auf -
weist , das in die Höhe , über sie hinaus geht . Mankann Milton hier nicht anführen , denn wo er idealwird , ist er leer , nur in den realistischen Zügen ister stark .

Es kann das nur daher kommen , daß die Eng -länder diesen Drang zum Höheren überhaupt nichthaben . Das ist ja auch in ihrer Religiosität zubemerken . Wir Protestanten sind zu beständigerSelbstprüfung gezwungen , zu bestündiger Verfei -
nerung unseres Gewissens : durch die ewige Un -
ficherheit haben mir auch alle unsere Kräfte ange -
strengt , Gottes Gebot zu erfüllen . Der englischeProtestant hat aber Gewißheit , jeder Engländer istfest überzeugt , daß ihm „ein Platz im Himmel be-reitet ist".

Aus diesem fehlenden Drang zum Höheren aberergibt sich die Schurkenhaftigkeit . Schlechte Nei -
gungen und Anlagen sind in jedem Menschen undVolk . Der Franzose hat die Möglichkeit zu ge-sühlloser Roheit , der Russe zur Sklavenfrechheit .Aber durch Kombinaiionen mit anderen Eigenschaf -ten kann sich aus der Roheit Heroismus entwickeln ,aus der Sklavensrechheit innerliche , leidenschaftlicheReligiosität . Aber wo neben dem natürlichenmenschlichen Egoismus keine Leidenschaft steht ,kein auf Geistiges gerichteter Sinn , keine Sehn -sucht zu höheren Sphären : wo neben ihm nurWirklichkeitssinn und praktischer Verstand entwik -kelt ist und durch grenzenlosen Hochmut die Er -keuntnis und das Verständnis höher gerichteterVölker unmöglich gemacht wird , da muh sich ebendie ganz gemeine Schurkenhaftigkeit entwickeln ,die englische Schurkenhaftigkeit .

Gründen , die ich gestern auseinandersetzte und die
heute in der Mitteilung ans Petersburg wieder -
holt werden , kann der russische A u f m a r s ch
vorläufig nicht schnell vor sich gehen .

Sie Zren.

Rußland — Englands Hoffvuvg.
lEigener Drahtbericht .)

f. Köln , 20. Nov . Der .Köln . Ztg ." wird von derholländischen Grenze gemeldet : In der „Times "
bat der militärische Mitarbeiter mehrfach die Anficht vertreten , daß ein schneller Anmarschder Russen auf Berlin den Krieg bald zumVorteil der Verbündeten entscheiden würde . Inder Nummer vom 13. Noveniber jedoch muß er zu -geben : Ohne uns allzuviel auf russische Hilfe zustützen , müssen wir naturgemäß bei unseren Plänenden Feldzug im Lsteu in Rechnung stellen . Aus

H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die Erklärung über die Stellung Deutichlands

zu der irischen ZZevölkerung , die dem irischen Na -
tionalisten Sir Zioger Casement im Berliner Aus -
ivärtigen Amt im Auftrage des Reichskanzlers ge-
geben wurde , wird in London überaus unan¬
genehm empfunden iverden . Wir wissen ja , daß
der irische Pfahl im britischen fleische nicht wenig
dazn beigetragen hat , den Londoner Vernichtungs¬
krieg gegen Dentschland zu beschleunigen . Man
wollte nach dem veralteten Rezept dnrch einen
auswärtigen Kriegsersolg nicht nur den verhah -
ten Konkurrenten , sondern gleichzeitig auch den
gefährlich gewordenen inneren Konfliktstoff be¬
seitigen . Zunächst ist dies offenbar auch gelungen .
Die englischen Ulsterlente haben sich und ihre Or¬
ganisation selbstverständlich sofort der Regierung
zur Verfügung gestellt uird auch die im scharfen
Kampfe um ihre Homerule stehenden Irländcr ha¬
ben ihre britische Loyalität vielfach durch Wort und
Tat bewiesen . Die Londoner Regierung hat sich
auf die rekruteniverbeuden Nriegsredcn des in -
schcn Führers Redmoud besonders viel zu gute ge-
tan . Mit welchen Mitteln aber sich England die -
sen irischen GotteSfrieden geschaffen hat , wird wohl
erst später herauskommen . Neben großen Ver -
sprechungen politischer Natur , deren Erfüllung
später sich ja leicht unvorhergesehene Widerstände
entgegenstellen können , dürste Herr Redmond ,ähnlich wie der Südafrikaner Botha , starken per -
iönlichen Beeinflussungen ausgesetzt gewesen sein .
Dah aber , um die irische Bevölkerung mit Inter -
esse an der englischen Sache zu erfüllen , vor allem
wieder die Hauptwaffe , nämlich skrupellose Lügennd Verhetzung durch vollständige Verdrehung der
Tatsachen herhalten muß , hat der hervorragende
irische Patriot Sir Roger Casement dargetan . Mit
aller Kraft und auf alle mögliche Weise wird dem
von den englischen „Herren " in dumpfer Abhängig -
keit und Unwissenheit gehaltenen irischen Volk ein -

! r redet , die deutschen Trnppen gtnf ?n dav -nlf <»» s ,nach einer etwaigen Landung Irland auszuraubenund später für Deutschland zu annektieren .
Durch solche blödsinnige Lügen will Englandden heiligsten Willen eines Volkes zur Verteidi -
gung der eigenen Scholle gegen den fremden Rän -
ber für die eigenen Interessen ausnutzen , das -
selbe England , das in Wirklichkeit der wahre Un -
terdrücker und Feind des unglücklichen Irlandseit Jahrhunderten gewesen ist . Das wissen am
besten die Millionen Jrländer , die sich in Amerika
fern den englischen Ulanen eine sichere Existenzuud freie persönliche Selbständigkeit erworben
haben und der dumpfe Haß der Irländcr in der
niedergehaltenen Heimat ist bei ihnen zu einer be-
wüßt leidenschaftlichen und zielsicheren Feindschaft
geworden , die in großen , reichen Organisationenseit Jahrzehnten die Befreiung Irlands vorberei -
ten . In ihrem Namen sprach Herr Casement , der
früher lange Jahre ini britischen Staatsdienst ge-
standen hat und so seine Engländer genau kennt .Er weiß wie alle seine denkenden Landsleute , daßvon deutschen Siegen nur Gutes für Irland kom-
men kann . Er wird auch Wege finden , die eherneLüoenmauer , mit der England die irische Insel
umgibt , mit der Erklärung des deutschen Reichs -
kanzlers zu umgehen und jeder Deutsche , der je-mals selbst den WesenSunterschied zivischcn einem
Engländer und einem Iren erfahren hat , wird ihmvon Herzen dazu Glückwünschen .
(Siehe auch Artikel „Deutschland und Irland "

ans Seite 3.)

Die Schlacht im Weilen .
Schwere Verluste der Franzosen .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Genf , 20. Nov . Die zwischen Oise nnd

Aiöne zum Ersatz französischer Ttammtrnppen
eingestellten algerischen Abteilungen er -litten gestern bei Traeyleval starke Ver -
lnste . Im Westen des Argonnenwaldes
erzwangen die taktisch überlegenen Deutscheneinen zur Dero nie ausartenden Rückzug der
Franzosen . Nächst Reims geriet ein deutsches
Flugzeug vom Aviatiktyp in dic fran - yiischc Linie .Zivei Df ' i?,

'ere ," ,- ' t»>?n gefangen .
Die Engländer als Leichenfledderer.

( Eigener Drahtbericht . )
f . Köln , 20 . Nov . Von den Kämpfen in

Flandern meldet der Sonderberichterstatterder „ Köln . Volksztg .
" :

Gefangene erzählten , bei den V e r b ü n d e t e n
fei es zum System geworden , auf die vor -
geschobenen eigenen Truppen zuschießen , wenn diese sich zurückziehen müßten .Die in den hintersten Schützengräben liegenden
Engländer schössen in solchem Falle aufdie französischen und belgischen Bun -d e z g e n o s f e n . Nur nach Beendigung des
Kampfes abends wagten sich die Engländer aufs
Gefechtsfeld , um die verwundeten feindlichen
Offiziere erbarmungslos abzu -
schlachten und zu berauben .

Vie heuüge Nummer unseres Blattes umfakk 8 Seiten.

Dem Gewährsmann der „ Volksztg .
" ist dies von

einem jetzt in Gent liegenden verwundeten preußi -
fchen Offizier ausdrücklich bestätigt worden . Dei
Offizier lag 20 Stunden schwer verletzt auf dem
Schlachtfeld und beobachtete , wie die E n g l ä n -
der das Schlachtfeld absuchten und sich
an den Leichen seiner Kameraden zu schaffen
machten .

Serbiens Znsammenbru^.
iEigener Drahtbericht .)

b. Wien , 20 . Nov . Von bulgarischer authe »̂
tischer Seite wird der „Reichöpost " gemeldet , da »die ferbische Regierung in Paris erklärt habe dahS e r b i e n infolge wirtschaftlichen Z u s a m:
meubruchs « « möglich weiter kämpfen
könne , doch wolle die geschlagene serbisch «
Armee versuchen , sich noch einmal bei Krag » -,
jewae stellen . Die serbische Regiernng unter -
nahm in Athen noch einmal dringend Schritte um
Hilfe . König Peter sei gel st esnmnachtet .

Bulgarien und der Dreiverband .
( Eigener Drahtbericht . l

f . Sofia , Nw . Die österreichisch - un¬
garischen Erfolge in Serbien und die
der Deutschen in Pole u zeigen schon ihrei '
Einfluß auf deu Gang der Dinge : Gegenwärtig
finden besonders dringende Versuche des Drei -
Verbands statt , Bulgarien auf ( eine
Seite zu ziehen , sowohl durch die Bearbeitung
der Parteiführer in der Sobranje , wie durch an -
dere Mittel . Ein Erfolg ist nicht wahr¬
scheinlich . da die Ueberzeugung eines großenTeils der einflußreichen , gebildeten und unabhän -
gigen Männer nicht erschüttert werden kann , daß
Bulgariens Platz nicht an Serbiens Seite ist und
alle Zukuuftspläue des Bulgarentums dauernd
mehr Förderung von Deutschland und Oesterreich -
Ungarn erfahren werde , als von der Seite des
Dreiverbands , dic mit einem Grohserbien rechnen
muß .

Die Seeschlacht im schwarzen Meere .
( (Eigener Drahtbericht . )

Petersburg , 20. Nov . Der Admiralstab teilt untern ?
18 . November mit :

Eine Division der Schwarz « n - Meer - Flotlebemerkte aus ihrer Rückkehr nach Sewastopol , 25 Mei
len vom Leuchtturm von Chersones , ein türkisches
Detachement , bestehend aus „Sultan Jamus Se -
lim" und „ Midilli "

. Die russische Flotte , die
ohne Verzug in Schlachtordnung ging , eröffnetedas Feuer nach Steuerbord auf eine Entfernungvon 40 Kabellängen . Der Feind schien nicht erwarte ?
zu halien , uns zu begegnen . Die Türken gaben Salven
aus Großstückcn ab , die sich ausschließlich gegen das
Admiralschiff richteten . Der Kamps dauerte 14
Minuten , woraus „ Sultan Jamus Selim " das
Gefecht abbrach und im Nebel verschwand . Die „ Mi -
dilli " hatte keinen Anteil am Kampfe genommen ? sie
hielt sich am Horizont . „Swatoj -Jeoftafi " allein hat
einige unbedeutende Havarien erlitten . Die Russe n
hatten an Toten 1 Leutnant , 3 Fähnriche und 29
Matrosen ; an Schwerverletzten 1 Leutnant und
19 Matrosen und an Leichtverletzten 5 Matrosen .
(„Frkf . Ztg .

")
Ein Königreich Aegypten unter Englands

Protektorat .
(Eigener rahtbericht j

f. Zürich , 20. Nov . lieber die Lage in Aegyptenwird dem „Tecolo " und dcr „Stampa " berichtet '
Der ägyptische Ministerpräsident habeden Titel eines Regenten angenommenund die Machtbefugnisse des $ l) c d i v c n
überno m m e n . Dadurch sei die Ausgabe der
Engländer bedeutend erleichtert worden . Man be-
Haupte , England beabsichtige an Stelle der jetzigen
Regierungssorm ein Königreich A e g » p t e n
zu gründen , das unter Englands Protek
torat gestellt würde . Sollte dieser Plan scheitern
so würde England Aegypten annektierei

Die Kämpfe in .
»Eigener Drahtbericht . »

b. London , 20. Nov . Im Oberhaus gab Lord
Eleve zu , daß die englische Lage in Ost -
a f r i k a bisher sehr ungünstig sei . Die eng -
tischen Verluste belaufen sich dort auf 900 Manu .

Im Unterhaus teilt Lord E r e s s c mit , daß die
Engländer Verstärkungen aus In -
dien nach Ostafrika gebracht haben : dadurch
habe sich die Lage der Engländer gebessert , so daß
sie bald die Offensive ergreifen n>0rde »

Die japanische Hilfe.
cZH Brüssel , 15 . Nov . ( Eig . Bericht . ) -liiie hier

versichert wird ,
• hatte die jüngste Konferenz zwischen

Poincar6 , Millerand , Joffre und Kit -
ch e n e r in Dünkirchen den Hauptzweck, die Frage dei
Landung von Japanern auf dem west-
europäischen Kriegsschauplatz zu erörtern . Kitchene?
bezeichnete zwar den Plan aus mehrfachen Gründen
als undurchführbar , doch werden die Verhand -
lungert darüber zwischen Bordeaux und London fort -
gesetzt .
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Deutsches Reich.
Die Schließung des elsaß -lothringischen Land -

tago . Zllü der Landtag im vorigen Sommer ver -
tagt und sein Wiederbeginn aus den >7. November
festgesetzt wurde , war hierfür als wichtigste Ursache
die Beratung der Steuerreform maßgebend . Diese
Rücksicht fällt durch den Ausbruch des Krieges fort
und die Beratung einer neuen Stenervorlage hätte
zurzeit nur geringen praktischen Wert . Daher ist
der Landtag durch kaiserliche Verordnung aus dem
Hauptquartier geschlossen worden . Die Bedtirf -
nisse des Landes , die Budgetberatung und die Ab -
Haltung einer Kriegstagung sollen im Einverständ -
nis mit den Fraktionen bereitgestellt bezw . festgesetzt
werben .

Todesfall . Dr . B r a b a n d , Mitglied des Reichs -
tages für den 6. schleswig - holsteinischen Reichstags¬
wahlkreis iPrinneberg -Elmshorn -Glückstadt », Mit -
glied der hamburgische « Bürgerschaft , ist nach kurzer
Krankheit im Alter von 44 Jahren in Hamburg
gestorben . Dr . Braband ivar Rechtsanwalt in Ham -
bürg . Er war dort am l8 . Juni 1870 geboren und
gehörte dem Reichstag seit den Jannarwahlen des
Jahres 1912 an . Sein Mandat holte er in der
Stichwahl gegen den bekannten Sozialdemokraten
n . Elm . Be » den Hauptwahlen hatte dieser 22688
Stimmen erhalten , Dr . Braband 13752 , der natio¬
nalliberale Kandidat 8496 und der Kandidat der
Reichspartei 2629. In der Stichmahl vereinigten
die bürgerlichen Parteien ihre Stimmen aus Dr .
Braband , der dann mit 22 972 gegen 23 396 Stimmen ,
die auf v . Elm entfielen , gewählt wurde . Dr . Bra -
band war Abgeordneter der fortschrittlichen Volks -
parte !. Gegenwärtig sind fünf Reichstagswahl -
kreise ohne Abgeordneten : Hamburg 3, Czaruikau -
Filehne , Aurich -Wittmund , deren Inhaber in den
letzten Tagen starben , serner Rappoltsweiler , das
der wegen Landesverrat steckbrieslich verfolgte Abb «!
Wetterle vertreten hat . Außerdem hat in Eichstätt
wegen der Beförderung des Oberregierungsrats
Speck eine Nachwahl stattzufinden .

Aus Vköea.
Hosbericht.

Karlsruhe , 29. Nov . S . K. H . der G r o ß h e r -

zog hat Seiner Majestät dem Kaiser vor knr -

zem durch S . Gr . Hoheit den Prinzen Max das
Großkreuz des Militärischen Karl Friedrich -Ber -
dienstordens überreichen lassen .

S . K . Hoheit empfing hierauf folgendes
Schreiben :

Durchlauchtigster Fürst ,
freundlich geliebter Vetter und Bruder !

Euere Königliche Hoheit haben Mich durch die
Verleihung des Großkreuzes des Militär . Karl
Friedrich -Ordens hoch erfreut . Mit besonders
herzlichem Dante empfinde Ich es , daß auch Ich ,
gleich Meinem Vater und Unserem Großvater ,
den Höchsten Badischen Kriegsorden tragen darf .
Der Orden wird Mich stets erinnern an die her -
vorragende Tapferkeit , mit der sich die badischen
Truppen im Felde überall geschlagen haben .

Empfangen Euere Königliche Hoheit die er -
neute Versicherung der wahren Hochachtung und
Freundschaft , womit Ich verbleibe

Euerer Königlichen Hoheit
* srenndwilliger Vetter und Bruder

gez . Wilhelm R.

Großes Hauptquartier , den 9 : Nov . 1914.
Die Antwort S . K . Hoheit des G r o tz h e r z o g s

la »?tete , wie folgt :
Durchlauchtigster , Großmächtigster Kaiser
und König , Hochgeehrtester Herr Better

und Bruder !
Euerer Kaiserlichen und Königlichen Majestät

Schreiben vom 9. d. Mts . hat Mich durch die
Mitteilung hoch erfreut , daß Höchstdieselben die
Verleihung des Großkrenzes Meines Militari -
scheu Karl Friedrich -Verdienstordens in dem
Sinne entgegengenommen haben , in dem Ich
es anzubieten Mir erlaubte . In der Zeit , in der
unter Euerer Majestät glorreicher Führung die
deutschen Heere Großtaten ohne gleichen ver -
richten und auch die Truppen Meines Landes
unvergänglichen Ruhm an ihre Fahnen heften ,
empfinde Ich es mit Meinen Badenern als eine
besondere Ehre , daß Euere Majestät den höchsten
badischen Kriegsorden zu tragen geruhen wol -
len .

Mit der Versicherung vollkommenster Ver -
ehrung und ivahrer Freundschaft habe Ich die
Ehre zu verbleiben
Euerer Kaiserlichen und Königlichen Majestät

treu ergebener Vetter und Bruder
gez. Friedrich .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
hörte heute die Vorträge des Ministers Dr .
Rheinboldt und des Geheimen Legationsrats
Dr . Send .

Ihre Königliche Hoheit die G r o ß h e r z o g i n
besuchte heute die Lazarette in Offenburg .

Unsere Helden .
Ten Tod fürs Baterland starben : Friedrich

Thilo , Oberprimaner und Kriegsfreiw . i . Bad .
Leib - Gren . - Regt . Nr . 109 von Karlsruhe , Gren .
im Regt . 109 Kaufmann Leop . S e i b e r l i ch vv »
Reichenbach bei Ettlingen . ■Musk . im Regt . l42
Hermann G e h r i g von Wiesloch , Musk . Lehrer
Richard K r a tz e l und Mus ! . Franz Bub . beide
von Mannheim , Otto Rösch von Graben , Gefr .
Landwirt Friedrich Lichtner von Heidelsheim ,
Must . Heinrich G e i ß l e r von Karlsdorf , Kanz -
leiasfistent Wilhelm Müller , Gefr . Otto Herm .
Lud , Unteroff . d . R . Jakob H e r b o l t . Ritter
des Eisernen Kreuzes , sämtliche von Pforzheim ,
Re ' erv . Hermann R ieth von Dietlingen . Gefr .
d. L. Prokurist Adolf S t a i d von Brötzingen ,
Hermann Schäfer von Kehl , Vizefeldw . im Regt .
169 Hans Schwarz von Lahr , Landwehrmann
Karl Heinrich L ö f f l e r von Freiburg , Landwehr -
mann Zimmermeister Ruf und Schreiner Th .
Pendenrieder , beide von Donaueschingen .

Das Eiserne Kreuz erhielten von Karlsruhe : Oberl .
d . L. Fritz Ho « pfner , 6 . Garde -Feldart . -Regt .,
Brauereibesitzer . Oskar Hiller im Feldart . -Regt .
Nr . 14 , Lt . Kux im 51 . Feldart .-Regt ., Otto 353 « tt «
I i n , Mitglied der Karlsruher Turngemeinde .

Ferner : Fabrikant Moritz B e h n e r von Pforzheim ,
Lt. d . R ., Finanzsekretür Schesselt in Bruchsal .
Trompeter W i t t m e r beim Lahrer Feldart .-Regt .,
Oberarzt d . R . Dr . H . Borell aus Weingarten , Land -
tagsabg . Chr . Bitter , Bürgermeister in Rohrbach ,

Unteross . d . R . Baptist Fischer von Pforzheim , Karl
Friedrich Walter von Baden - Baden , Oberlt . d . R .
Direktor M a u r a ch von Achern , Blcchnermeister Al-
bert Lang in Bühlertal , Dr . Fritz Ehrhardt von
Bodersweier , Gefr . G « r n e r von Freiburg , Vizefeldw ,
Karl B e s ch l e im Konstanzer Regt ., Feldw . P ü -

s ch e l von Konstanz , Max Scheeder , Kulturmeister
aus Oberacker, zurzeit Vizefeldw . im Res .-Regt . 199,
Inhaber der Großherzog - Friedrich - Verdienstmedaille .

Das Eiserne Kreuz erhielten vom Karlsruher
Feldart . -Regt . Nr . ZV die Lts . Fürstchen , harten -
stein , Schroeder , Pelizaeus , Beizer ,
Oberstabsarzt Dr . K u t s ch e r , Stabsarzt Dr . S ch r e I-
k e r , die Lts . d . R . Platz , Cggers , Lüll (Inge -
nieur aus Karlsruh «) und L e ch n e r , Vizefeldw . Fritz
I n s e l m a n n , Serg . Anton Saar ( aus Nieder -

schopsheim), ferner die Serg . Max Ernst und Albert
Möller , Gefr . Emil Schmidt ans Pforzheim und
Kan . Fritz P s i tz i n g e r aus Karlsruhe .

: : Karlsruhe , 29. Nov . Von dem Kartell -
verbände der färbe « tragenden katho -
tischen Studentenverbindungen , dem
an den drei badischen Hochschulen verschiedene Kor -
porationcn angehören , stehen 4099 Bittglieder im
Felde . Ueber 199 von ihnen sind den Heldentod
gestorben . 269 haben das Eiserne Kreuz und 12
deutsche und österreichische Kriegsauszeichnungen er -
halten .

: : Bruchsal , 29. Nov . Das Spielen mit Schuß -

waffen hat hier zu einem schweren Unfall
geführt . Ein 17 jähriger Bäckerlehrling hantierte
an einer scharfgeladenen Schußwaffe , als der Schuß
plötzlich losging und die Kugel eine schwere Kopf -

Verletzung hervorrief.
(-) Pforzheim , 29. Nov . In Oschelbronn

wu rde daS Haus des Landwirts Jakob Reich , der

zum Heere eingerückt ist . durch Feuer voll -

st ä n d i g zerstört . Der Schaden wird auf
15 999 JL angegeben .

) ( Heidelberg , 29. Nov . Der hier im Ruhestand
lebende Hanptlehrer Johann M a a g konnte heute
seinen 99. Geburtstag feiern . Bom Jahre 1848
bis zu seiner Zuruhesetzung im Jahre 1898 war er
Lehrer an der Mannheimer Volksschule .

= Mannheim , 29. Nov . An Stelle des Herrn
Samuel B e r g e r ist Herr Merle C o ch r a n zum
Vize - und D e p n t y - K o n s n l der Vereinigten
Staaten von Amerika in Mannheim ernannt wor -

den . Herr C ochran wurde zur Ausübung konsu -

larischer Funktionen im Amtsbezirk Ettlingen und
in dem nördlich dieses Bezirks gelegenen Teil des
Großherzogtums zugelassen .

0 Lahr , 20. Nov . InWittelsbach wurde das
Wohnhaus des zurzeit im Felde stehenden Land -

wehrmanns Joseph Himmelsbach durch
Feuer zerstört . Es kouute fast nichts gerettet
werden . Der Schaden wird auf 8090 Jl angegeben ,

l . Freiburg , 29. Nov . Wegen Vergehens
gegen das Gesetz der Höchstpreise hatten sich
15 Milchhändler von Freiburg vor der Strafkam -

mer zu verantworten . Die Milchhändler hatten
an ihre Kunden Milch von 10 Liter aufwärts bis
über hundert Liter zu 23 bis 24 pro Liter ver¬
kauft . Die Angeklagten machten geltend , daß an -

gefichtö der teuren Zeiten dieser Preis kein zu
hoher sei. Das Gericht sprach Geldstrafen , je nach
der Höhe des täglichen Milchabsatzes , von 8—Ä!
Mark ans .

Singen (Hohentwiel ) , 29. Nov . Kurz vor der
Einfahrt des von Singen kommenden Schnell -

zugs in die Station HohenkrShen sprang der

17jährige Bursche B r ü t s ch von Randegg aus dem

Zuge und blieb schwer verletzt liegen . Er
war in Singen in den falschen Zug eingestiegen ,
und sprang , als der Schnellzug in Hohenkrähen
nicht hielt , kurzerhand a» S dem Zuge .

Aus dem StadltteHe .
Zrostwetter . In den letzten Tagen hat sich insofern

von Westen nach Osten fortschreitend ein völliger Wit -

terungsumschwung vollzogen , als unter dem Einfluß
eines vom Atlantischen Ozean rasch nach dem Kon-
tinent vorgedrungenen ausgedehnten und hohen Maxi -
nrnrns von über 779 Millimeter die bis vor kurzem
vorherrschenden milden Winde aus der Süd - und West-

richtung Nordwinden Platz gemacht haben . Infolgedessen
sind die Niederschläge schon zu Beginn der Woche in
wenn auch hier und da leichte Schneefälle übergegangen ,
und seit Dienstag hat sich im ganzen Lande Frost ein-

gestellt. Im Süden und Osten des Landes , wo zuletzt
noch Niederschläge vorgekommen sind , fielen sie aus -

nahmslos in Form von « chnee . In allen Mittel -

xelirgen Deutschlands hat sich bereits eine ansehnliche
Schneedecke gebildet, und es scheint überhaupt , daß die
milde Witterung nunmehr vorläufig ihr Ende erreicht
hat . Da in Südschweden schon stellenweise strenge
Stätte herrscht, so dürste auch in Deutschland unter der

Herrschast des Hochdruckgebiets und der ihm entströmen -
den nördlichen Winde einstweilen leichter bis mäßiger
Frost vorherrschend bleiben .

Der Oktober war nach den Aufzeichnungen des

Zentralbüros für Meteorologie und Hydrographie
im Großherzogtum Baden im Durchschnitt nur um
weniges zu kühl , dabei zu trüb und zu arm an
Niederschlägen gewesen . Frost ist selten und je -
weils nur schwach aufgetreten : Schnee ist nur in
höheren Lagen und nur in geringen Mengen ge-

fallen . Die Bewölkung ist zu groß und die Son -
nenscheindauer deshalb zu klein gewesen , in
Karlsruhe um 25 Stunden gegenüber dem
langjährigen Durchschnitt . Die Höhen , die sich
öfter über den in der Tiefe lagernden Nebelmas -
sen befunden haben , konnten sich dagegen wcsent -
lich größerer Sonnenscheindauer erfreuen . Die
Wasserstandsbewegnng ist ruhig verlaufen .

Die Städtische Sparkasse macht darans aufmerk -
sam , daß die Zinsen aus Spareinlagen für 1914
schon vvm 1 . Dezember l . I . ab ausbezahlt werden ,
jedoch nur , wenn vor 1 . Januar 1915 keine Beträge
mehr abgehoben oder eingelegt werden .

Ein -Psnnd -Feldpostbriefe sind für die Zeit vom
15 . bis einschließlich 21 . November von neuem zu -
gelassen . Die Gebühr beträgt 20 H . Die Vor -
schritten über die Verpackung sind genau zu beach-
ten . Die Verpackung der ans ländlichen Bezir -
len herrührenden Feldpostbriefe mit Wareninhalt
( Paketchen ) ist vielfach besonders mangelhaft . Hau -
fig wird nur Zeitungspapier alS ^ .' rpackungLstosf
verwendet . Aus dem Interesse , das die Postver -
ivaltvng an der guten Berpackung der Sendungen
hat . sind die Oberpostdirektionen vom Reichspost -
amt beauftragt worden , durch die Postanstalten aus
die Kirchen , Schulen und Gemeindebehörden oder
sonst geeignete Weise dahin zu wirken , daß durch¬

aus haltbare Verpackungsstoffe für starke Feldpost -

briese , gut gummierte Ausklebeblätter , Biudsadeu
usw . auch in Dörfern und kleinen Städten feil -

geholten wird . Die Oberpostdirektionen sollen sich
zu diesem Zweck Muster vorlegen lassen und da -
bei Ungeeignetes ausscheiden . Auch sollen sie die
Schreibstuben auf diese Gegenstände aufmerksam
mochen .

Postverkehr mit Gefangenen . Nach einer Mit -
teilung der schweizerischen Postverwaltung läßt
Frankreich Postpakete mit Wertangabe von
Kriegsgefangenen und für solche nicht zu . Es dür -
sen also nur Postpakete ohne Wertangabe und ohne
Nachnahme angenommen werden .

Achluug den Amerikanern . Es scheint angezeigt ,
nochmals , darauf hinzuweisen , daß alle wehrfähigen
englischen Staatsangehörigen innerhalb des
Reichsgebiets festgesetzt worden find . Die übrigen
Engländer männlichen Geschlechts haben mit wenig
Ausnahmen von der ihnen jüngst gebotenen Ge -
legenheit , Deutschland zu verlassen , Gebrauch ge-

macht . Wo in der Oeffcntlichkeit englische Laute
an das Ohr klingen , wird fast immer anzunehmen
sein , daß es sich um Bürger der Vereinigte n
Staaten von Amerika handelt . Diesen ameri -

tanischen Gästen dürsen wir das Gefühl nicht be-
einträchtigen , daß sie in Teutschland unangefochten
leben können und uns Gegenstand besonderer
Rü ck s i ch t sind als Angehörige einer neutralen
Macht , deren diplomatische und konsularische Be -
amten sich unserer in Feindesland befindlichen
Landslente annahmen .

Der amerikanische Generalkonsul • in Berlin
wendet sich an die G a st h ä u s e r - und Pen -

sions - Besitzer Deutschlands mit dem hösli -

chen Ersuchen , eine Ausstellung für das in ihren
Gasthäusern und ihrer Pension befindliche , ameri -

tanischen Bürgern gehörige Gepäck sobald als

möglich an das Amerikanische General -Konsula :
in Berlin W . 8, Friedrichstraße 61 (Gepäck -Abtei¬
lung ) einsenden zu wvlleu . Nötig ist die Angabe
der Bezeichnung und Adresse auf den Koffern , so-
wie vorhandener Beklebezettel , erwünscht Mittel -

lung etwa daraus lastender Kosten . Es werden
dann Schritte zur Einlösung nnd Zustellung des
Gepäcks an die betreffenden Eigentümer in die
Bereinigten Staaten unternommen werden .

Tic Ortsgruppe Karlsruhe des Deutfchnatio -
nalen Handiuugsgehilfeuverbaudes sendet den im
Felde stehenden Mitgliedern zu Weihnachten Lie-

besgaben und ^ et die noch hier anwesenden Mit -
glieder und nde um Zuwendung von Geld -
Mitteln oder ^ i <oesgaben. Die Angehörigen der
im Felde stehenden Kollegen werden gebeten , die
Adressen sofort der Geschäftsstelle , Sofienstraße 25,
zn melden . (Siehe die Anzeige .)

Vortragsabend . Die Ersatzabteilung des Feldartille¬
rieregiments Großherzog veranstaltete zur Gewinnung
von Geldmitteln zu Weih Nachtsliebesgabe n
für das Regiment und für die vom R«gim«nt aufgestell¬
ten Formationen am Donnerstag einen wohlgelungenen
künstlerischen Vortragsabend im Museumssaal , der von

Hofgärtner B reh m geschmückt war . Die Reihenfolge
wies zunächst den ausgezeichneten Vortrag verschiedener
aus unserer Zeit geborenen Gedichte durch Hofschau-

spielerin Else Norman auf . Dann wechselten
prächtige Lieder des Hofopernfängers Hans Sie -
wert mit einem Bratschenkonzert des Kammervirtuosen
Heinrich Müller ab . Noch zwei weitere hervor ,

ragende Mitglieder unserer Bi '
chne hatten ihre Kunst

in den Dienst der vaterländischen Sache gestellt : Kan :-

mersängerin Beatrice Lauer - Kottlar und Kam -

mersänger Max Büttner . Schließlich wurde das
außerordentlich zahlreich erschienene Publikum mit einem
aktuellen Lichtbildervortrag erfreut . Der Redner schil-
derte in interessanten Ausführungen die Erlebnisse und
Eindrücke über zwei Liebesgabenfahrten , die bis in die
vordersten Linien führten . Allen opferwilligen Per -

sonen und Geschäftshäusern gebührt für ihr Entgegen -
kommen und das Bestreben , die gestellte Aufgabe zu
lösen, herzlichen Dank . Die sreudig -patriotische und
wohltätige Veranstaltung , die ihren Zweck, jedem einzel-
nen Soldaten des Regiments ein Weihnachtspäckchen
zuwenden zu können, gewiß erfüllt haben mag , schloß
mit dem gemeinsamen Gesang „ Deutschland , Deutsch-
land über alles "

. Das Großherzogspaar zeich¬
nete jeden der Mitwirkenden durch Ansprachen aus .

Uusall . Beim Reinigen entlud sich das Gewehr
eines Landsturmmanns . Die Kugel traf seine Frau
in den rechten Arm . Die Frau wurde ins städt .
Krankenhaus aufgenommen .

Mansardendiebstahl . Bom 14 .—16. d . Mts .
jjurde einem Dienstmädchen aus seiner verschlos -
ienen Mansarde in der Lessingstraße ein Zugarm -
band entwend ?l .

Verhaftet wurden : ein Taglöhner aus Bietig -
heim . nd ein Kaufmann aus Lörrach wegen Dieb -
stahls .

veranslallnngen. vereine und Vorführungen.
Patriotisches Streichkonzert . Morgen Sonntag , den

22 . November , gibt die Feuerwehr - und Bürgerkapelle
von 4—7 Uhr nachmittags in d«r Festhalle ein dem
Tag entsprechendes Konzert . Obermusikmeister a . 2 .
H . Liese hat für dieses Konzert Musikstücke aus Opern ,
Kaiser -Cornett -Ouintette , Streich -Ouintette für zwanzig
Streichinstrumente und Marine - Tongemälde über das
„ Deutsche Flaggenlied " gewählt . Erklärung im Haupt -

Programm .
— Rejideuztheatcr ( Waldstraße und Schillerstraße ) .

Das Programm vom 21 . bis 24. Nov . bringt eine
Kriegs -Allegorie in zwei Akten „Michels eiserne
Faust "

, das viel Beachtung sinden wird . Auch der
übrige Teil fügt sich in den Spielplan gut ein und
bringt u . a . ein fesselndes Drama Bankfach Nr . 13.

— Luzeum . Am Samstag , den 21 . November
findet die Wiedereröffnung des Luxeums statt . Als
Eröffnungsprogramm kommt ein spannendes Zir -
kusdrama . Verzweifelt , zur Vorführung . Ferner
der Diamantenmacher , Drama in 3 Akten , die
neuesten Kriegsberichte und eine Reihe weiterer
Neuheiten . Man beachte die Anzeige .

Standesbnch-Anszüge.
Eheaufgebot . 19. November : Friedrich Maier

von Neckarbischofsheim . Postassistent hier , mit
Emma K ö n i n g e r von Kappelrodeck .

Eheschließungen . 19. November : Karl Oben -
dorser von hier , Friseur hier , mit Luise Fick
von Saarburg i . Lothr . ; Heinrich Hunn von Bret -
ten , Chauffeur hier , mit Katharina Kammerer
geb . Barth von Büchig ; Max Stadler von Zie -
gelhauseu bei Heidelberg , Maschinenschlosser hier ,
mit Luise 3! u d o l f von Mannheim .

Geburten . 13 . November : Heinrich Erich Günter ,
Vater Ludwig N e u b e r t , Kaufmann . — 14. No¬

vember : Waldemar . Vater Johann Meiner ^

mann , Maler . — 15. November : Herbert Fer¬

dinand Wilhelm , Vater Ferdinand Rohlon >

Feldwebel . — 18 . November : Karl Max . Vater

Karl Vetter , Kaufmann . — 19. November : ©H 'C

Jakobine , Vater Karl K a r ch e r . Former .
Todesfälle . 18. Nov . : Erwin Tritschler ,

Färberlehrling , alt 16 Jahre . — 19. Nov . : Luise , all

19 Jahre , Vater Hermann Fitterer , Eisen¬

dreher, - Friedrich , alt 6 Jahre . Bater August Bo -

b e I , Fensterretniger, ' Wilhelm Lang , Kunst -

maler und Professor , ledig , alt 46 Jahre : Mat¬

thäus Morgen , Fabrikarbeiter . Ehemann , all

41 Jahre .
Bcerdtgungszeit und Trauerhaus erwachse «" '

Berstorbeueu . Samstag , 21 . November :
Uhr : Emilie Grämlich , Eifenbalmschaffnere
Ehefrau , Augartenstraße 54 ; X12 Uhr : Erwin

Tritschler , Färberlehrling , Scherrstraße Mj
2 Uhr : Friedrich Böbel , Schüler , Fasaneustr . **•
'A3 Uhr : Matthäus Morgen , Fabrikarbeiter -

Gerwigstraße 18 ; 3 Uhr : Wilhelm Lang ,
fejsor . Bunsenstraße 4 ( Feuerbestattung ) ; 3 Um -

Karoline Rinller , Registralors -Witwe , Schütze»'

straße 38a ; 4 Uhr : Luise Fitterer , Schülerin -

Uhlandstraße 25.

Sladtralssitzung vom 19 . November 1914 .

Vaterländische Versammlungen . Mehrfache»

Anregungen entsprechend beschließt der Stadtrat -

am Sonntag , den 6. Dezember d. Js . , abends 8, .

Uhr , im großen Saale der Festhalle wieder ein-

vaterländische Versammlung der Bürgerschaft 3»

veranstalten , bei der Geheimerat Professor
Troeltsch aus Heidelberg eine Ansprache »ve

„DaS Wesen der Deutschen " halten und Chöre Z" '"

Vortrag gebracht werden . Einladungen nnd Ein¬

trittskarten werden auch diesmal nicht a>n -

gegeben . Der Zutritt steht Männern und Frau ^

unentgeltlich frei .
Riiraerausfchußsitzuug . Der Oberbürgermeister

gib : die Tagesordnung für die auf Montag . ^
30. November d . Js . , nachmittags ö Uhr , an ® ,
räumte Sitzung des Vürgerausfchusses bekann -

Bor der Sitzung — von V*5 bis 5 Uhr —

die Ersatzwahl eines Mitglieds in den geschalt̂
leitenden Vorstand der Stadtverordneten an » tcu.
des von hier verzogenen Stadtverordneten Arve

tersekretärs Josef Maier statt .

Straßenbahnlinie Ost —West . Nach Mitteilu »^
des Großh . Ministeriums der Finanzen
bahnabteilung ) könnte nunmehr den von ^

Stadt vorgelegten Plänen für die Führung
Straßenbahnlinie Friedhof — Durlacher Tor

Festdalle — Schiller -Straße die Genehmigung
*

teilt werden , wenn der Stadtrat sich mit der >ed

zeitigen Aenderung der Straßenbahnanlage
a

Ettlinger Tor einverstanden erklärt , sofern dte>

durch eine einwandfreie Gestaltung des Ettling
Tor -Platzes geboten erscheint . Der Stadtrat
schließt , die v ' ^ ngte Erklärung abzugeben .

Errichtung e - -.cs Fußgängerstegs unter der - ,

brücke beim Haseneuigang . DaS Großh . Bezir ^
amt hat der Ttadtgemeinde auf Grund des j |
W . G . und § 1 der bezirkspolizeilichen Vorst » . ..
vom 11 . Mai 1901 den Wasserschutz betreffend ,

luasserpolizeiliche Genehmigung zur Z » ruat >

legung des westlichen Ufers der Alb unter
Albbrücke in der Honsellstraße aus etwa *- s . >,c i!
Länge , zur Anlage von Treppenanlagen »n

Slll 'dammen und Aufstellung eines Geländers

Durchführung eines Fußwegs unter der ^
» ach Maßgabe der vorgelegten Pläne ' " » "

^ ief*
wissen Bedingungen erteilt . Das städtische
lauamt wird nun mit der Ausführung des >>

gängerstegs ve -" >f»raat . .

Tchlachtaoserwe .terung . Auf Antrag der
und Viehhoftommission wird das städtische
bauamt beauftragt , im Benehmen mit dem »» . tcJi
nenbauamt alsbald mit den erforderlichen
zum Umban der Großviehschlachthallen ,
lung dci Hochbahnen , Einrichtung des <•'

hauseS für Großvieh und Herstellung der ^ jtt

dncher zwischen Schlachthallen und Kühlv ^ . . x,ek
beginnen und die Arbeiten im Benehmen "l

Slblachthosdirektion so zu beschleunigen , „ci-

möglichst geringe Störung des Betriebs dam v^ t

bunden ist . Gleichzeitig erklärt sich der ^ ,,ge»

mit der Verbesserung der Lüftungseinnm .blö¬
der neuen Schweinescklachthalle nach den ^ ..„„ de»

gen des städt . Maschinenbauamts einver
Ulli* %i$ '

Anlage i>u»i . . .c . ititiuitu . ilädtisÄe ^
bauamt beantragt , das am 11 . November
pachtfrei gewordene städtische Gelände bei »

)t j(fit

Schi . lhaus , soweit es zum Schulhausneuv ^
benötigt wird , in Kleingärten einzuteu yCv

diese an städtische Arbeiter und Bedienstete .

pachten Der Antrag wird genebmiat .

Sch « ake« be!ampsu,ig . Der Stadtrats ^ g,l . ^
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Der gestrige Tagesbericht.
. (Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

^ uptquartier . 20. Nov ., vormittags .

^ kstflandern und in Nordfrank -
keine wesentliche Veränderung . Der auf -

''urm r ' öum Teil gefrorene Boden und Schnee -'
eil« ,

breiten unseren Bewegungen Schwierig -

' iifrh Aluzöslfcher Angriff bei Comb res füd -
jJ 1 « ttbun wurde abgewiesen .

Grenze Ostpreußens ist die Lage un -
e r t. Oestlich der See - Platte bemäch -

w ." lich die Russen einev unbesetzten Feld -
lich. ^ und der darin stehenden alten unbeweg -
"Wirf ^ 'chütze . Die über M l a w a und Lipne
fei ,

9 'e8« igencn Teile des Feindes setzten ihrenWug fort .
P l o z k schritten unsere Angriffe fort .

Nifi « ^ uipfen bei Lodz und östlich Tschen -^° u ist noch keine Entscheidung gefallen .
Oberste Heeresleitung .

Generalmajor von Voigt -Rhetz f .
lVereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Ii<f) ,
* 0 6e s Hauptquartier , >0. Nov . (Amt -

" eralquartiermeister . Generalmajor von
^ - Nh - tz . ist in der Nacht vom 18 . auf 19 .

q, unerwartet einem Herzschlag erlegen .
Nachfolger ist noch nicht bestimmt .
Die Aeberlebenden von der »Emden ".

^ (Eigener Drahtbericht .)
§ in London . 20 . Nov . Nach einem über
Wi Qpore eingetroffenem Telegramm befin -

1SY Ueberlebende des K r e u z e r s „ E m -
>" Kriegsgefangenschaft .
Die . Glasgow " wieder aufgetaucht .

^ (Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)u " . 19. Nov . Die .Sossische Zeitung " meldet
Haag : Einem Bericht der „CentralöuS de Janeiro zufolge ist die „Glas -

»k,i ^ ?Ut Dienstag in Valparaiso angekom¬
men 11 lichtlichen Spuren des jüngst überstande --

TOipfeg , nbct ohne ernstere Beschädigungen .
Deutsche Selbstverständlichkeiten .

H> y. (Eigener Drahtbericht .)
l|Vih >

' ' n* Nov . Die „ Nordd . Allgem . Ztg .
"

Uötr ^ Infolge der begreiflichen Erregung
jiOas Schicksal unserer in G e s a n g e n -
|iii6r

" befindlichen Land - leute ist in
i ^

° ireinzelt gebliebenen Presse -
>» " g der Tod von feindliche » Ausländern
V Gewalt , wie z . B . des jungen Deleafft ,
H>0tb

es Bruders Sir Edward Grey gefordert
das Los unserer Gefangenen sich

Vh kürzester Zeit bessere . Keine gerechte
^ ung kann solche Aeußerungen entschuldi -

Krieg wird aber gegen die feindliche'gewalt , nicht aber gegen den Einzelnen ge -

i

, Angehöriger des feindlichen Landes ist,
V - aktiver Kämpfer gilt , solange sie ver -

gefangen sind . Das christliche Gebot
x»jet eure Feinde "

befolgen unsere Truppen ,
ML unermüdlichen Aerzte , unsere Kranken -

utii) die gleich ihnen aufopferungsbereiten
'teru vom Roten Kreuz . Sie befolgen es

Rücksicht auf das feindliche Ausland ,
bfr ~ 15 ihren Gewissen , aus dem Ge -

t
!' lh . Selbstachtung . So verlangt es die Ge -
X .

^
A des deutschen Volkes . Daran

|Sb etp uichts durch den zufälligen Umstand
daß einzelne der in unseren

n befindlichen Gefangenen Brüder oder
feindlichen Staatsmännern sind.

Austausch der Geiseln .
!>■ . lEigener Drahtbericht .)

l
' ldjj . pU» 20. Nov . Die von den Franzosen in

\ ringen gefangen genommenen G e i -
teilweise entlassen worden . Die

% n°bm<. Regierung hat daher zu Vergeltungs -
CV ,

11 gegriffen und eine Anzahl Bürger
,,.

" d n„t,
°n uns besetzten Gebieten nach Deutsch -

v !" 5luS' i1! ' Sie hat der französischen Regierung
Geiseln vorgeschlagen, doch ist diese

t>iA>s ^ - Ausführung gekommen.in England internierten Deutschen be-
L °!. die englische Regierung zugegeben , daß
jrl an 9CI in der Unterbringung be -

aber soll alles geschehen sein , um das
t,®i|4)E. ^ ^ esangenen zu erleichteni . Nach amtlicher

Behauptung find bisher in den Konzen-
nur S Deutsche gestorben , während pri -»ur 5 Deutsche gestorben , während pri -'». ' uyten bekanntlich viel höhere Zahlen an -

^ 'iilärgouverneure in Belgien .
Für das Generalgouvernement

j? "d« N>iu >« die „Xägl . Rundschau " « fährt ,
Ten », ^ ' ^ vuverneure ernannt : Provinz L ü t>

^ y eraileutnvn , Graf Schulenburg : Pro -
« ^ "? ° urg : Kgl . bayer . Generalleutnant

^ Limburg : Generalmajor Keim :
V > 6, » n,llt : Generalmajor Ritter v . Long -
C °nt <Brn «er,Ct : Provinz -Brabant : General-

l!«i! t<,llTiainJ D" Gödern ; Provinz Ostslandern :
Manteusfel : Provinz Henne -

^ d . ^ almoj°r Gladis :(b
" vsiuui » ; Provinz West -

L , r p
'
in -

e
m

to !' EU' Mn ' v . Kramsta : ProvinzPen . m am " •
^ f°rbneK>l ^ ueralleutnant v . Weller . Reichs-

^ ^ »lleutn ^ °ior Bassermann ist Adjutantlnts v . Weller .—. ..» v . ^ zxuer.
r̂an3öfiftfje Heer erschüttert .

-l
'
n

flurtf) Extrablatt inilgeteilt .)
& -*'• Nov . Im „l? oinere della « era

Militärkritiker Slngelo Gatt .
!'>i - vkr ^ besitze heute nur noch De -

tForza di Resistenza ) . Hier ein -°5>l. die vertrauenswürdig imo .' das sranzösische Heer c r s ch ü t t e r .^ i-? t. zv . Ûh auch noch nicht in kritischer Lage
iu 'ü französische Kampsesweise , die aus^

Drtrit
ltt u ausgesprochen desenstv ist , hatÄ 'soJiLden . dich die sranzö,i,chenS fa A uicht so groh sind wie die derf'ch also das französische Heer heute.
c£,lm fl anbetrisst , in besserer Lage be-Leihen der Franzosen sind nicht so

sehr durch Verluste au Toten und Verwundeten
gelichtet worden als durch Krankheiten . Und diese
Verluste sind sehr beträchtlich gewesen . Die Kaval -
lerie scheint zum großen Teil schon infolge star -
k e r Sterblichkeit der Pferde zu Fufz zu
kämpfen . In ähnlicher Lage scheinen sich auch die
Artillerie zu befinden infolge ihrer Verluste an
Bespannung , wenn auch bei ihr der Mangel nicht
in demselben Mahe zutage tritt wie bei der Kaval -
lerie . Um die Lücken bei den Truppen auszn -
füllen , sind Männer im Alter von über 47 Jahren
zum Eintritt aufgefordert worden , wobei ihnen
die Erleichterung gewährt wurde , sich ihren Dienst -
ort zu wählen . Für die , die der Aufforderung
nicht Folge leisten , ist ein Massenaufgebot ange -
kündigt worden , das keinerlei Vergünstigungen
gewähren soll. Auch E n g l a n d , so schlicht der
Verfasser seine Ausführungen , besitzt unter dem
heutigen Gesichtspunkt nur defensive Kräfte gegen -
über der lebendigen Kraft der Deutschen , und Eng -
land wird seine defensive Kraft nicht in lebendige
Kraft umwandeln können , wenigstens nicht im
Laufe einiger Monate .

Berlin , 20 . Nov . Der „Berl . Lokalanz .
" meldet nach

dem „©eeeolo"
, daß der gestrige f ra n z ö s ! f ch «

General st absbericht zum ersten Male einen
deutschen Erfolg , die Ueberschreitnng der Maas
durch di« Bayern und die Besetzung der Stellung von
Chauvotcourt , zugibt .

Der Fall Caillaux .
Paris , 20. Nov . „ Petit Parisien " kündigt eine

Interpellation über den Fall Caillaux an .
( „ Frtf . Ztg .

")
Die Vffizierverluste der Engländer .
( Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Rotterdam , 20. Nov . Ein hiesiges Blatt meldet :
Die amtliche englische Verlustliste vom 11. Novem¬
ber und 1'2. November zählt 80 Offiziere als tot ,
55 als verwundet und 17 als vermißt auf .

Berlin , 19. Nov . Laut „Berliner Lokalanzeiger "
bezifferte Lord Newton in einer Werbeversamm -
lnng die englischen Verluste b i S jetzt auf
8 0 000 Mann . Ganze Bataillone hätten fämt -
liche Offiziere eingebüßt .

Die Verluste der englischen ZNarine .
London , 20 . Nov . (Verspätet eingetroffen .) Aus

eine Anfrage Lord Beresforvs erwiderte Marine -
minister Churchill im Unterhause , die Verluste der
Flotte seit Leginn des Krieges hätten 222 O f f i -
ziere tot , 37 verwundet und 5 vermißt betragen ,
die der Mannschaften 3455 tot . 428 verwun¬
det und einer vermißt . Diese Zahlen enthielten nicht
die Vermißten von der S e e b r >g a d e , noch der Be¬
satzung der „ Good Hope "

. In den beiden letzten
Fällen seien die Zahlen noch unvollständig . Schätzung ?-
weise b etrage die Zahl der Vermißten der Seebrigade
1000 und der Vernnßten der „ Good Hope" 875 . Auch
die in Holland internierten Offiziere und Mann -
schaflen der Seebrigade seien in den Angaben nicht
enthalten .

Die Rekrutierungskomödic in England .
Rotterdam, 20. Nov . Der „Nieuwe Rotterdamsche

Ccurant " meldet :
Die englische Fußballoereinigung be-

schloß , unter den Sportleuten Propaganda für die Re»
krutenanwerbung zu machen. Ursprünglich wurde er -
wogen , die Wettspiele einzustellen , und man wandte sich
an die Militärbehörde mit der Anfrage , ob dies er-
wünscht sei. Die Antwort lautete , daß man dies der
Vereinigung überlasse. Diese beschloß darauf , die
Wettspiele fortzusetzen , aber in den
Zwischenpausen kurze Ansprachen halten zu
lassen, um zum Eintritt In das Heer an -
z u s p o r n e n und die sich Meldenden durch Musik -
! o r p s zur nächsten Werbestation geleiten zu lassen.

Rom , Iii . Nov . Der Londoner Korre -
spondönt der „Gazetta del Popolv " schreibt : Der
Zufluß vou Nckruten in England gehe jetzt derart
zurück , daß eine Reihe von Werbebnreans über -
flüssig wurde .

Englische Zensur der Briefe nach neutralen
Ländern .

Kristiauia , 20. Nov . Die norwegische Gesandt -
schast in London telegraphiert , die britische 3! e -
Gerung habe eine Untersuchung der g e s a m-
i e u K o r r e f p o n d e n z von und nach Norwegen ,
Schweden , Dänemark . Holland , üer Schweiz und
Italien angeordnet .

Schlechte Lage der Engländer in Aegypten .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Kvnstantiuopcl , 19. Nov . Aus znverläs -
siger Quelle erführt der Privatkorrespondent des
W .T .B ., daß infolge des Vorgehens der Be -
d u i n e n und Araber die Zivilbehörden von
Suez und Port Said , sowie von I s m a i-
li a eilig nach Eagazig verlegt worden sind . Die
Verteidigung des Suezkanals hat das Militär über -
uommcu . Die Schulen in Eagazig sind geschlossen,
die Schüler entladen und die Gebäude in Militär -
Hospitäler umgewandelt worden .

Ein englischer Versuch , eine Spaltung unter den
ägyptische » Siotabeln und der Familie des Vize -
königs herbeizuführen , ist mißglückt . Hufsin Kemal
ist von dem Polizeikommaudanteu Mamara nach
Kairo gebeten worden , wo ihm der Zivilgouver -
neur den höchsten Posten anbot . Der Prinz lehnte
indessen ab . Diese Ablehnung ruft in Aegypten
große «Genugtuung hervor .

Die minenfreien Fahrwasser .
( Eigener Drahtbericht .)

f . Kiel , 20. Nov . Die Anweisung m inen -
freier Fahrwasser nördlich um Schottland
wird den beteiligten großen Ueberseelinien der
neutralen nordischen Staaten durch die britische
Ziegieruug zugestellt . Tie Schwedische A m e -
rika - Linie hat eine solche bereits erhalten : die
Norwegische M e x i k o - L i n i e erwartet sie ,
nachdem ihr für die Nenyork - Linie ein
sicherer Weg angegeben ivvrden ist. Die Angaben
der britischen Regierung beweisen aufs neue , daß
die britische Admiralität sehr gut weiß , wo die Mi -
nen liegen , und daß ihre Behauptung , es seien
deutsche M i n e n auf n e n t r a l e n Schiff -
fahrtsstraßen gelegt worden , eitel Lng
und Trug ist , nur darauf berechnet , uns bei den
Neutralen zu verdächtigen und Englands Angst
vor unseren Unterseebooten zu verschleiern .

Drohende bulgarisch -serbische Verwicklungen .
( Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Sofia , 19 . Nov . In einem dem früheren
Minister Ghcnadieff zugeschriebenen Artikel
in der hochossiziösen „Volia " heißt es : Der Kano -

neq/ >onner von Valjewo kündigt an , daß der Ver -
trag von B u k a r e st wirkungslos geblieben ist.
?llles beweist , daß die Zeit nun kommen wird , wo
die Frage einer Revision des Bnkarester Vertrags
aufgeworfen werden muß . Welche Form hierfür
gewählt werden wird , müssen nicht Wissenschaft oder
internationale Gebräuche entscheiden , sondern die
Ergebnisse des Augenblicks .

Tvsia , 19. Nov . ( Meldung der „Agence
Bulgare " ) Die Haltung der serbischen offiziösen
Presse , besonders des Regierungsorgans „Samou -
prava " unter Leitung des Ministers des Innern ,
gegenüber Bulgarien erregt lebhasten Unwillen .
Der zynische Ton der serbischen Blätter zeigt die
Unverbesserlichkeit Serbiens .

Der serbische Zusammenbruch und Bulgarien .
( Bereits durch Extrablatt mitgeteilt . )

Sofia , 20. Zivv . ( Bteld . der Agence Bulgare .)
Das Vordringen der österreichisch - ungarischen Ar -
mee in Serbien macht auf alle politischen und par -
lamentarischen 5! reise nachhaltigen Ein -
d r n ci. Allgemein tritt die Ueberzeugung zutage ,
daß ein Zusammenbruch Serbiens eine tief -
gehende Aendernng in der Lage im Balkan
mit sich bringe und Ereignisse von größter
Tragweite herbeiführen könnte . Dies bildet
den einzigen Gesprächsstoff in den Wandelgängen
der Sobranje . deren Sitzungen unter dem Eindruck
der Äi' iederlage von Valjewo stehen .

Vom österreichisch-serbischen Kriegsschauplatz .
( Eigener Drahtbericht . )

w . Wien , 20. Nov . Vom südlichen Kriegs -
s ch a u p l a tz wird amtlich gemeldet : Partielle Kämpfe
auf der ganzen Front . Angriffe aus die befestigte Stel »
lung vou Lazarevae machen günstig « Fort -
schritte . Gestern wurden 7 Offiziere und 660 Mann
gefangen . Ungünstige Witterung . Auf den Höhen
1 Meter Neuschnee . Die Niederungen über -
s ch w e m m t.

Rom . 20. Nov . „Popolo Romano " berichtet : Die
serbische Armee habe nur noch 100000 Mann in
schlechtem Z u st a n d . Diesen stehen 300 000
Oesterreicher gegenüber . Deshalb sei weiterer
Widerstand unmöglich .

Eine rumänische Anleihe in Amerika .
Amsterdam , 20. Nov . Aus bester Quelle erfährt

die „Frkst . Ztg ." , daß der Direktor der Rumäni -
scheu Nationalbank , Dauilo Pol , nach Sieuyork
gereist ist, um eine Anleihe abzuschließen oder einen
Geldvorschnß zu erhalten .

Dazu bemerkt die „Frlf . Ztg .
"

, wenn Rumänien
sich unseren Feinden anschließen wollte , wie die
Presse der Entente immer wieder behauptet , könnte
es leicht Geld von England bekommen, ' sein Ver -
such , sich in Amerika Geld zu verschaffen , läßt auf
den Wunsch schließen , neutral zu bleiben , aber
auf jede von Rußland drohende Gefahr gefaßt zu
sein .

Neue Erfolge der Türken gegen die Russen .
Sonstantinopel . 20. Nov . Nach einem amtlichen Be-

richt des türkischen Hauptquartiers hat an der russischen
Grenze das türkische Heer durch einen Bajonettangriff
die Höhen in der Umgebung von Azab erobert , die
der Feind außerordentlich stark befestigt hatte . Der
Kampf , der heftig ist , nimmt einen sehr günstigen Ver -
tauf . Die in der Richtung aus Bakum vorrückenden
Truppen haben dem Feind eine weitere große Nieder -
lag« beigebracht und die Stellungen von Z a v o t l a r
und Koura besetzt . Die russischen Verluste sind groß .
Der Rest der Russen rettete sich in ordnungsloser Flucht
in der Richtung auf Votum . Die Truppen , die in
Aserbeidschan vorrückten , hatten am 16 . d . M .
ein Gefecht mit einer starken russischen Abteilung in
der Nähe von Salmas . Die Russen wurden ge-
schlagen und verloren an Toten 2 Offiziere und 100
Mann . Die Häupter der persischen Stämme ,
die sich bis jetzt zu den Russen gehalten hatten , haben
sich mit samt ihren Stämmen mit den türkischen Trup -
pen vereinigt .

Die italienische Kriegspartei .
Rom , 19 . Nov . Die Parteileitungen der Demo -

kraten , Radikalen und Reformsozialisten , die sich
in den letzten Tagen in Rom versammelten , be-
schlössen eine gemeinsame Plattform für die Agita -
tion im Lande und in der Kaminer zum Kampfe
gegen den Militarismus und für eine Nenord -
iiung Europas auf dem Prinzip der Nationalität .
Damit hat sich die K r i e g s p a r t e i in I t a l i e n
konsolidiert . Dazu zu rechnen sind noch die Re -
pnblikaner und , wenigstens als Gegner der
Negiernng , die Sozialisten . („Frkf . Ztg .

")

kiautschou .
Köln , 20. Nov . Nach einer Meldung aus London

berichtet der Korrespondent der „Köln . Ztg .
" von der

holländischen Grenze , daß die japanische Regierung
den General Kamio zum Gouverneur von
T s i n g t a u und des Krie^ sgebiets von Kiautschou
ernannt habe .

Epidemien in Kristiansand .
Kristiania , 19 . Nov . Wie nunmehr feststeht, ist die

Pockenerkrankung in Kristiansand , der „ Frks .
Ztg .

" zusolge, durch Verschleppung aus Rußland ver -
ursacht. In Kristiansand ist ein zweiter Todesfall an
P e st eingetreten . Die T y p h u s e p i d e m i « ist bis
jetzt noch nicht zum Stillstand gekommen . Alle ösfent-
lichen Versammlungen , Schulen usw. sind geschlossen .
Mau beabsichtigt, eventuell auch die Kirche» zu schließen.
Ein pestverdächtiges spanisches Schiff ist signalisier?
worden . Die Gesundheitskommission tut alles Erdenk -
liche , um die Ansteckungsgefahr auszuschließen .

Frankfurt a. M ., 20. Nov . Wie die „Frankfurt .
. »eitnng " aus Peking meldet , hat der frühere
Herausgeber des „Japan Herold "

, O st w a l d , die
Leitung der offiziösen „Peking - Gazette " übernom -
inen .

Wien , 20. Nov . Aus dem Kriegspressequartier wird
gemeldet : Zuverlässige Berichte aus den von den R u s -
s e n besetzten Teilen G a l i z i e n s besagen, daß di«
Russen ganze Eisenbahnzüge voll W « rt -
gegen st ände nach Rußland abschieben.

London . 20. Nov . Die britische Regierung be-
schloß, den in England geborenen Frauen
und Kindern de titsch er Internierter ein Pfund
Sterling wöchentlich auszuzahlen , ivas den Zah -
lniigen entspricht , die der amerikanische Konsul an
die in Deutschland geborenen Frauen und
Kinder internierter Engländer leistet .

London , 20. Ziov . In G r i m s b y wurde ge-
stern der deutsche Fischer Georg B r u h n zu 2
Monaten Zwangsarbeit verurteilt , weil er es un -
terlasfen hatte , sich in das Polizeiregister eintragen
zu lassen .

London , 20. Nov . „Evening Post " meldet aus
Rotterdam : Vom Dienstag zum Mittwoch
war der Eisenbahnverkehr in Belgien eingestellt .
Das ist ein Zeichen , daß ein neuer Angriff in
Flandern und ein Vorstoß nach Calais
mit verdoppelten Kräften bevorsteht .

tu . Konstanlinopel , 20. Nov . ( Eig . Drahtbericht .)
Wie verlautet , hat der Sultan einen Erlaß unt« r-
zeichnet, durch den dem Jnsanterie -Regiment , d«m es
in den Kämpfen von Köpriköj , nachdem es « inen großen
Teil seiner Offiziere und Mannschaften verloren hatte ,
gelungen war , die Anhöhen 190S zu erobern , die Lia -
kat - Medaille (V « r d i « n st - Medaille ) ver-
liehen wird . Ebenso sollen die Ueberlebenden , Offiziereund Mannschaften des Regiments , ausgezeichnet werden .

Deutschland und Irland .
Berlin , 20. Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt
unter d« r Ueberschrist „ Deutschland und Jr -
land " : Der bekannte irische Nationalist , Sir RogerC a s e in e n t , der kürzlich aus den Vereinigten Stäa -
ten von Amerika nach Berlin gekommen ist, wurde iin
Auswärtigen Amt empfangen . Sir Roger Casement
wies darauf hin , daß in Irland anscheinend von der
britischen Regierung autorisierte Darstellungen des In -
Halts verössentlicht würden , ein deutscher Siegwürde dem irischen Volke großen Schaden zu-
fügen , da sein Land , sein « Wohnstätten , seine Kirche»
und seine Priester auf Gnade und Ungnade dem Heereder Eindringlinge preisgegeben sein würden , die nur
Raub und Eroberungssucht leiteten . Neue Aeußerungendes Herrn R e d m o n d gelegentlich seiner Rekrutie -
rungsreise durch Irland , sowie namhaft « Auslassungender britischen Press« über diesen Gegenstand hätten ,
so betont Sir Roger , eine weitere Verbreitung gefun -
den und unter den Iren natürlich Befürchtungen her -
vorgerufen bezüglich der Haltung Deutschlands gegen¬über Irland im Falle eines deutschen Sieges . Sir
Roger bat um die Abgabe einer überzeugenden Er -
tlärung über die Absichten Deutschlands Irland gegen-
über , die seine Landsleute in der ganzen Welt und be -
sonders in Irland und Amerika angesichts der beun -
ruhigenden , von verantwortlicher britischer Seite stam -
mendeii^ Darstellungen zu beruhigen vermöchte.Der Stellvertreter d«s Staatssekretärs
des Auswärtigen hat darauf im Auftrage des
Reichskanzlers svlgende amtliche Erklä -
r u n g abgegeben :

Die Kaiserliche Regierung weist die böswilligen Ab -
sichten , die ihr in den von Sir Roger angeführten Dar -
ftellungen untergeschoben werden , auf das entschiedenste
zurück und benutzt diese Gelegenheit , um die kategorische
Versicherung abzugeben , daß Deutschland nur
Wünsche für die Wohlfahrt des irischen Vol -
k e s , sein Land und seine Einrichtungen hege . Die
Kaiserliche Regierung erklär ! in aller Form , daß
Deutschland niemals mit der Absicht einer E r o b e -
r u n g und Vernichtung irgend welcher Einrichtungen
in Irland einfallen würde . Sollte im Verlause
dieses Krieges , den Deutschland nicht gesucht hat , das
Waffenglück jemals deutsche Trupp « » an die
Küste Irlands führe » , so würden sie dort lande »
nicht als eine Armee von Eindringlingen , die kommen,
um zu rauben und zu zerstören , sondern als Streit -
kräfte einer Regierung , die von gutem Willen gegenein Land und ein Volk beseelt ist, dem Deutschland nur
nationale Wohlfahrt und nationale Freiheit wünscht.

Hindenburgs Siegeszuversicht .
Wien . 20. Nov . Der Berliner Korrespondent der

„Neuen Freien Presse "
, Paul G o l d m a n n , be-

richtet ausführlich über seinen Besuch bei de :n
Generalobersten v . H i n d e n b u r g . Dabei gibt
er auch folgende Aeußerungen des deutschen Heer -
führers über die Russen wieder :

Die Russen sind gute Soldaten : sie halten
Disziplin , und Disziplin entscheidet schließlich den
Feldzug . Aber die russische Disziplin ist etwas
anders als die deutsche und österreichisch - nngarische
Disziplin . In unseren Heeren ist sie das Resul
tat des Geistes und der Äioral , im russischen Heere
inehr stummer und stumpfer Gehorsam . Die Rns ^
sen haben viel seit ihrem Krieg mit Japan g e -
lernt . Ihre Stärke find die Feldbefesti -
gungen : sie verstehen glänzend , sich einzugra -
den . Nur wird es mit dem Eingraben bald ein
Ende haben , wenn die Erde hart friert . DaS ist
einer der Vorteile , die uns ein Winterseldzug ge-
gen die Russen bringt . Wenn sie nicht mehr in
der Erde kriechen können , wird es den Russen
schlecht gehen . Vor der russischen ll e b e r m a ch t
fürchten wir unS garnicht ! Die Uebermacht gehört
linil einmal zu den Russen ? sie ist ihre hauptsäch¬
lichste Waffe . Bei Tannenberg waren sie uns
d r e \ f a ch überlegen ; man sah , ivas eS ihnen
nutzte ' Auch die lieberzahl ist nicht entscheidend, '
im gegenwärtigen Stadium des Krieges noch we -
Niger als bisher . Die Russen werden uns nicht
„Niederwalzen "

, im Gegenteil : die Russen sind
m n r b e . Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß
sie bald fertig find . An Waffen und Muni -
kion beginnt es ihnen zn fehlen : auch hun -
gern sie : selbst die Offiziere ermangeln der Nah
rniig . Auch das Land leidet Stot . L o d z h n n g e r t.
DaS ist bedauerlich , doch es ist gut so. Mit Sen -
tinientalität kann man keinen Krieg führen . Je
unbarmherziger die Kriegführung ist . um so
barmherziger ist sie in Wirklichkeit , denn um
so eher bringt sie den Krieg zu Ende . Man merkt
es auch an der Art , ivie die russischen Truppen
sich schlagen , daß sie bald nicht mehr weiter kön-
nen . Der Krieg mit Rußland ist gegenwärtig vor
allem eine N e r v e n f r a g e . Wenn Deutschland
und Oesterreich - Ungarn die stärkeren Nerven ha -
bei« und durchhalten iverden — und sie „w erden
sie haben und werden durchhalte ^ ! — so werden
sie liegen !"

Die russischen Verluste in der Schlacht
an der Weichsel.

* Der russische Kri«gsber >chterstatter Nemirowitsch -
Dautschenko sendet aus Warschau ein viele Spalte »
langes Telegramm mit Einzelheiten aus der großen
« chlacht a» der Weichsel nach Petersburg . Besonders
bemerkenswert sind die Angaben , di« er über die
schwere » russischen Verluste machen dars . Er
spricht von einem 18iägigen Ring «n , das die Scharte »
aus dem Mandschureikriege auswetze . Im Anprall
eines zuerst stark überlegenen Feindes hätten sich Ba -
taillone um Bataillone , Regimenter um Regimenter
geopfert , um hinter ihnen die Organisation des ruf-
fischen Riesenheeres zu sichern . Durch die deutsch «»
Maschinengewehre seien Kompagnien mit ihren Ossi-
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zieren vom Erdboden weggefegt worden , aber viermal ,
fünfmal wurden sie erneuert , bis der Feind feine
Munition erschöpft hatte . Die Japaner hätten im
Mandschureikriege auch mit dieser Todesverachtung ge -
kämpft, nur mit dem Unterschiede, daß sie schließlich er-
schöpft zum Frieden geneigt gewesen seien, während
die russischen Opfer „ so groß sie sind , kaum verspürt
weiden " . In den Wäldern von Blone und bei Josefoff
reihen sich Masjengräber in langer Ausdehnung an-
einander , alles sibirische Truppen , hundert und
mehr Soldaten in den einzelnen Gräbern . Besonders
verlustreich für die Russen war die Erstürmung von
R a t i t n i südwestlich von Warschau . Di« Deutschen
hotten acht Reihen von übereinanderliegenden Ber -
fchonzungen hergestellt . Mit schweren Haubitzen be -
herrschten sie den ganzen Umkreis . Mit stoischer Ge-

iassenheit seien die Sibiriaken in die Hölle marschiert ,
die die tödlichen Geschosse zu Tausenden ausgespien
habe . Heute noch könne man die deutschen Verhaue
sehen , dieses Zickzack von Verteidigungsmaßnahmen ,
die die russischen Truppen von außen nicht vermuten
konnten . Unter dem mörderischen Feuer lösten sich
alle Verbände , die Offizier« fielen , und jeder Soldat
war sein eigener Leutnant . Der Kampf wütete bis in
die Nacht , die Deutschen mußten weichen . Die vorsieh -

tige Ausdrucksweise läßt vermuten , daß die Deutschen
in der Nacht ungehindert abzog« n : ihre Stärke soll eine
Brigade gewesen fein. Die Russen haben 8 Offiziere
und 374 Mann in einem Massengrab beigesetzt , das in
dem Schützengraben besteht, den sie den Deutschen ent-
reißen wollten . In der Nähe befindet sich noch das
Einzelgrab d«s russischen Obersten , der die dem Tode
geweihte Schar geführt . Die Kirche wurde dreimal von
den Russen genommen und dreimal wieder verloren ,
dann wurde sie von der russischen Artillerie zerstört .
Aber selbst um die Trümmer des Gotteshauses tobten
noch Bajonettkämpfe . Jeder Steinblock wurde ver -
teidigt . Die wenigen Deutschen, die den Russen in die
Hände fielen, sollen gejagt haben : „In jedem anderen
Kriege wären wir nach unserer Abwehr und nach den
entsetzlichen Verlusten der Angreiser unbestritten Sie -
ger , ihr Russen scheint aber die Soldaten nicht als
Menschen , sondern als Munition auf uns zu feuern .

"

Der Berichterstatter traf auch auf ein von deutschen
Soldaten angelegtes Grab mit der Inschrift : „ Hier
ruhen 16 tapfer « russische Ossiziere.

"

Was sich bei Rakitni abspielte , wiederholte sich bei
Eschoss , bei Pruffamj und vielen anderen kleineren
Orten , die kein Bericht bisher erwähnte , die aber
blutigere Schlachten sahen, als sie bisher in Frankreich
sich zutrugen . Offen gibt Nemirowitfch -Dautfchento zu,
daß es meistens die deutsche Nachhut war , die den nach-
drängenden Russen standhielt , zum T«il in natürlichen ,
zum Teil in künstlich geschaffenen Befestigungen . Die
schweren deutschen Geschütze seien derart versteckt auf-
gestellt gewesen, daß die russische Artillerie sie nicht
finden konnte . Polnische Knaben hätten jedoch die
Standorte herausg « funden . Die deutsche Artillerie habe
den russischen Batterien schwere Verluste zugefügt , die
meisten hätten 20 Prozent ihres Bestandes oerloren .
Ein Regiment l)atte 22 zerschossene Geschütze .

Nemirowitsch - Dautschenko schließt seinen Bericht mit
salzenden Sätzen : „Dieser Krieg brachte uns den un°
sichtbaren Feind und unsichtbare Gesahren . Jeder
Schritt vorwärts bedeutet den Tod , man weiß nicht
woher . Die Gefahr ist größer geworden für Offiziere
und Mannschaften . Man wird bald davon absehen,
die Toten eines Regimentes zu melden . Es genügt ,
wenn das Häuflein Ueberlebender genannt wird —
die anderen sind geblieben .

"

GerWssaa!.
Tagesordnung der Strafkammer IV . Samstag , den

21 . November 1914, vormittags 9 Uhr . 1 . Zipfe
Heinrich , Hilfsarbeiters Ehefrau , Elisabeth Christine
geb. Seiter aus Stein , Amt Bretten , wegen schwerer
Kuppelei . 2 . Reichert Heinrich , Schreiner aus
Mannheim , Martin Josef , Metzger aus Mannheim ,
wegen Diebstahls i. R . 3 . Schach Heinrich, Mälzer
aus Karlsruhe , wegen Körperverletzung . 4 . I e h l e
Desidenus , Bürstenmacher aus Brandenburg , wegen
Erregung öffentlichen Aergernisses und Beleidigung .
5. H e f e l e Georg , Taglöhner aus Bruchsal wegen
erschwerten Diebstahls i . R . 6 . W ü st Otto , Taglöhner
aus Durlach , wegen Diebstahls i. R . 7 . W e i n d e l
Otto , Metzgermeister aus Forst , wegen Vergehens gegen
das Reichsgesetz vom 4 . August 1914 , betr . Höchstpreise.

Wieder ein Spionageprozeh .
«Eigener Drahtbericht .)

, iv . Leipzig , 20. Nov . Vor dein zweiten Straf -
seuat deö Reichsgerichts begann heute vormittag
der Spionageprozeß gegen den Kaufmann Kurt
Kaul aus Berlin -Schöneberg wegen versuchten
und vollendeten Verrates militärischer Geheimnisse .
Zur Verhandlung sind sieben Zeugen erschienen ,
darunter der ehemalige Vizeseldwebel Pohl aus
Thorn , der vom Kriegsgericht wegen Spionage zu -
gunsten Rußlands zu 15 Jahren Zuchthaus verur -
teilt worden ist . Dem Angeklagten wird zur Last

gelegt , daß er im Jahre 1914 den Versuch gemacht
habe , geheim zu haltende Gegenstände an das rus¬
sische Nachrichtenbureau auszuliefern . Ferner in
Gemeinschaft mit dem genannten Pohl Zeichnungen ,
deren Geheimhaltung geboten war , an das russische
Nachrichtenbureau ausgeliefert zu haben . Der An -
geklagte , der ein bewegtes Leben hinter sich hat ,
hielt sich vor zwei Jahren in Serbien und Bul -
garien aus und knüpfte von dort aus seine Bezie -
Hungen zu Rußland an . Die Oesfentlichkeit war
ausgeschlossen .

Das Reichsgericht verurteilte den Kaul zu
5 Jahren und 6 M o n a t e n Zuchthaus , 10
Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiauf -
ficht ? 2 Monate der Untersuchungshast wurden dem
Angeklagten aufgerechnet . Dem Angeklagten wur -
den zur Last gelegt : Verbrechen nach 8 1 des Spio -
nagegesetzes (versuchter Verrat militärischer Ge -
heimnisse ) und nach 8 3 (Annahme der Aufforde -
rung zum Verrat militärischer Geheimnisse ) . Das
Reichsgericht hat in der Tat des Angeklagten zwei
selbständige Handlungen angenommen , die letzte
zusammen begangen mit dem ehemaligen Feldwebel
Pohl . Bei der Tat des Angeklagten habe es sich
zwar nicht um geheim zu haltende Dinge gehandelt ,
doch habe der Angeklagte dies angenommen . Er -
ichwerend fiel ins Gewicht die gewinnsüchtige Ab -
ficht des Angeklagten .

Letzte Nachrichten.
vom Deutschen Schulschiff -Verein .

«Eigener Drahtbericht .)
Verl, » , 20. Nov . Unter großer Teilnahme seiner

Mitglieder hielt heute der Deutsche Schulschiff -
Verein im Hotel Adlon in Berlin seine außer -
ordentliche Mitgliederversammlung
ab, die Landrat v . Brüning mit einer Begrü -
ßungsansprache eröffnete . Wirklicher Geheimer
Oberregierungsrat Exzellenz v . Jonquieres
begrüßte die Anwesenden namens der Staats -
behörde . Der zweite Geschäftsführer und Vor -
sitzende Professor Dr . Schilling , Bremen erstat -
tete den Jahresbericht sowie den Geschäftsbericht ,
der einen vortrefflichen Stand der Vereinsarbeiten
erkennen ließ . In diesem Jahr wurde bereits das
dritte Schulschiff , „Großherzog August
F r i e d r i ch

"
, in Dienst gestellt . Es ist dem Deut -

schen Schulschiss - Verein nun möglich , in drei Iah -
reu 2M0 Zöglinge auszubilden , die als Offiziere
und Schiffsmannschaften in der Handelsmarine
sehr begehrt sind.

Ein Falschmünzer .
(Eigener Drahtbericht .)

ii >. München , 20 . Nov . Ein am 18. November
in München festgenommener Kaufmann und ehe-
maliger E h e m i g r a p h hat im Laufe der beiden
letzten Jahre für etwa 2 00 0 00 .Jl falsche
Reichsbanknoten zu je 100 Jl angefertigt .
Die Banknoten sind äußerst geschickt gefälscht : selbst
Banken sind gelegentlich getäuscht worden . Nach
den angestellten Ermittlungen scheinen nicht mehr
als i, bis CO der Scheine in den Verkehr gelangt
zu sein . In der Wohnung des Verhafteten wur -
den noch für 197M0 Jl falsche Banknoten und alle
zur Herstellung benutzten Maschinen gefunden . Der
Verhaftete hat die Noten allein angefertigt und sie
teils hier , teils auswärts in den Verkehr gebracht .
Er ist in vollem Umfange geständig .

Rebellion in Rio de Janeiro .
Berlin , 20. Nov . Das „Verl . Tagbl .

" meldet aus
Mailand : Dem „ Seccolo " wird aus Rio de
Janeiro telegraphiert unterm 18 . d . M . :

Gestern nacht gab es im Stadtzentrum eine Rebel -
lion mit Toten und Verwundeten . Man
könnte an den Anfang einer Revolution glauben .
Nur das sofortige Einschreiten von Trupp «n stellte in
der Stadt die Ordnung wieder her . Die Stadt ist heute
morgen noch von einer großen Anzahl Land - und
Marinetruppen besetzt . Heute um 1 Uhr leistete im
Senatssaal der neue Präsident Weneeslao Braz
den Eid auf die Verfassung .

(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

lieber Belgiens wirtschaftliches
Schicksal

wird von einer Persönlichkeit , die genaue Einblicke
in den gegenwärtigen Zustand der belgischen Wirt¬
schaft hat , geschrieben :

„ In immer weitere Kreise , die direkt oder in¬
direkt an Belgiens wirtschaftlichem Schicksal be¬
teiligt sind , dringt das Gefühl der Unruhe . Die
Bemühungen der Zivilverwaltung sind auf einem
toten Punkte angelangt , nachdem es feststeht , daß

die leitenden Persönlichkeiten der belgischen Na¬
tionalbank ihren ablehnenden Standpunkt , nach
Belgien heimzukehren , aufrecht erhalten . Neu ist,
daß der belgische Finanzminister sich das gesamte
Vermögen der Nationalbank hat zedieren lassen und
über die Mittel der Bank frei nach seinem Gutdün¬
ken schaltet und waltet . Was unter diesen Um¬
ständen an Deckung für den ungefähr VA Milliarde
Francs betragenden Notenumlauf übrigbleiben wird ,
dürfte nicht mehr viel sein . Infolgedessen darf das
Schicksal der belgischen Noten schon jetzt
als besiegelt gelten . Unter diesen Umständen wird
auch die deutsche Zivilverwaltung das Umrech¬
nungs -Verhältnis von Frs . 125 gleich Mk . 100 nicht
mehr lange aufrecht erhalten können , welches einem
Kurse von Mk . 80 für Frs . 100 entspricht . Dieser
Kurs von 80 war schon bei der Festsetzung , auch
ohne daß man die Verhältnisse der belgischen Na¬
tionalbank so gut kannte wie jetzt , ein viel zu hoher .
Die leitenden Persönlichkeiten wollten jedoch kei¬
nen Anlaß zu Vorwürfen geben durch Herabsetzung
des Wertverhältnisses der Francs zu Mark . Jetzt
jedoch , wo kein Zweifel bezüglich der vollständigen
Entwertung der belgischen Valuta
mehr bestehen kann , wird unsere Verwaltung , um
die deutsche Geschäftswelt vor Verlusten zu be¬
wahren , nicht länger an jenem Umtauschverhältnis
festhalten können . Sehr trübe stellen sich infolge¬
dessen auch die Aussichten für die Guthaben
Deutscher in Belgien , die infolge des Mo¬
ratoriums oder aus anderen Gründen nur in klei¬
nen Beträgen oder gar nicht abgezogen werden
können . Alle für eine Flüssigmachung dieser Sum¬
men gemachten Vorschläge haben nicht die Zu¬
stimmung unserer Verwaltung erhalten , in der
Hauptsache deswegen , weil die technischen Schwie¬
rigkeiten für die Nutzbarmachung unüberwindliche
sind . Auch muß sich unsere Verwaltung hüten ,
den Eindruck zu erwecken , als ob sie Verfügungen
über privates Eigentum als berechtigt anerkenne .

"

Dieses trübe Urteil wird der „Frankf . Ztg." auch
von anderen Seiten , die die Dinge von innen her¬
aus kennen gelernt haben , bestätigt . Bei der bel¬
gischen Nationalbank hat schon vor dem Kriege
eine bedenkliche Mißwirtschaft geherrscht — jetzt
wo alle ihre Bestände an Gold , an Noten , an Devi¬
sen , an Matrizen usw . nach London übergeführt
sind , und wo nach der obigen Information der
belgische Finanzminister das ganze Vermögen der
Notenbank nach Gutdünken für die Kriegsführung
verwendet , ist offenbar überhaupt kaum mehr daran
zu denken , daß die Nationalbank in absehbarer
Zeil wieder auch nur einigermaßen funktionieren
könnte . Was das für die belgische Währung be¬
deutet , sagt die obige Zuschrift . Ohne weiteres
einleuchtend ist aber auch , daß diese Selbstaus¬
schaltung der Notenbank das ganze wirtschaft¬
liche Leben des Landes in einer vernichtenden
Weise treffen muß , wenn es nicht gelingt , eine Ab¬
hilfe zu schaffen . Ohne die Notenbank gibt es kei¬
nen Kredit , und ohne Kredit stockt die ganze Ma¬
schinerie ! Die deutsche Zivilverwaltung hat diese
Gefahr schon seit langem erkannt , sie ist auch schon
seit langem bemüht , ihr zu begegnen . Das braucht
auch durchaus nicht unmöglich zu sein . Denn so
innerlich schwach die belgische Nationalbank schon
vor dem Kriege war , so stark war doch der Reich¬
tum und die finanzielle Kraft des Landes . Es wird
sich nun fragen , ob es gelingt , diese auch jetzt noch
hohe finanzielle Kraft des Landes unter der Lei¬
tung der deutschen Zivilverwaltung so zu organi¬
sieren , daß die belgischen Banken an Stelle der
ausgeschalteten Zentralbank sich ein neues Zentral¬
institut schaffen , das wenigstens in gewissem Um¬
fange die Aufgaben der alten Nationalbank über¬
nehmen und der Währung wie dem Kredit eine
Stütze geben könnte . Ein anderer Weg als ein sol¬
cher Schritt der Selbsthilfe ist offenbar für das
Land nicht vorhanden . Und deshalb sollte man
ihn bald beschreiten , damit die verhängnisvollen
Wirkungen des jetzigen Zustandes die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse des Landes nicht noch tiefer
zerrütten .

Wirtsc lalts ' eben .
w . Berlin , 20. Nov . (Eigener Drahtbericht . ) Das

Reichsgesetzblatt veröffentlicht eine Verordnung
des Bundesrates , durch die Kaufverträge über
Schuldverschreibungen des Reiches oder
eines Bundesstaates , die mit englischen Stempeln
versehen sind und die Vermittlung solcher Verträge
bei Androhung einer Gefängnisstrafe bis zu einem
Jahr und außerdem bis zu 5000 Mark Geldstrafe
veiboten werden . Die Verordnung findet keine
Anwendung auf Schuldverschreibungen , die seit
dem 31 . Juli 1914 ununterbrochen in England sich
befunden haben . Das Reichsgesetzblatt enthält fer¬
ner eine Bekanntmachung , durch die die Verord¬
nung über das Zahlungsverbot gegen Eng¬
land im Wege der Vergeltung auch für Ruß¬
land und Finnland als anwendbar erklärt
wird .

w . Wien , 20. Nov . Der in T r i e s t lagernde , der
Regierung des Staates Sao Paulo gehörende Valo -

risations -Kaffee , 50 000 Sack , ist vom Handels ^ et
sterium zum Einheitspreis von 170 ^ ^
für 100 Kilogramm angekauft und den w"c '®

le |lt
Konsumplätzen Oesterreichs zur Verfügung (c

worden . . f ,
w . Wien , 20. Nov . Der Italienische

e i d bei der italienischen National -Kirche u> ,e.
hat 100 000 Kronen für die Kriegsanlei » e

zeichnet . _
Kopenhagen , 19 . Nov . „Nationaltidendc

fährt aus London : Die Frachten sind '« , f .
letzten vier Wochen fortwährend rapid gß s

aj;
gen . . Die Frachtsätze sind bedeutend höher e
bei Kriegsanfang ; für Getreide von La Plata ts

Steigerung von 13 bis 29 Schilling für die
festzustellen . Die Frachten auf Küstenplä ' zc

Stillen Ozeans und nach Nordamerika sin« V1 - i-
auf 45 Schilling gestiegen . Die Steigerung 'st , ^rUr.f
sächlich darauf zurückzuführen , daß die Res 1

auf eine Menge Dampfer für eigene ®c^uV <cbc
Beschlag gelegt habe . Viele erstklassige ?ri '

_crl-
Schiffe seien in armierte Kreuzer oder r

crhißJ
transportschiffe umgebildet worden . Viele •> „
gehen unaufhörlich über den Atlantischen |[lt
voll von Pferden . Auch seien britische Schi ^
Dienste der französischen und russischen R e 8 '

gce-
benutzt worden . Die Frachten , die neutrale ? ■

dem angeboten werden , seien oft höher als dl
^ .

gen , welche englische Reeder bekommen .
"

Un¬
kosten der englischen Reeder seien b c
tend gestiegen .

London , 20 . Nov . „Daily Telegraph
" iC^re '

0
Die amtliche Aufhebung der A u s f u h r

ibt
'

■W1V OIUMIVUV *TLUlllVWUU ^ UV * . jjflß
Zinnplatten nach Holland , Dänemark
Schweden , um den Weitertransport nach !"■' . jj

- ist ein schwerer SC ". ..
in Wales ,

* °
be-land zu verhindern

für die Zinnplattenindustrie in w is
Deutschland große Quantitäten dieses Artikc

^ ^
zog . Es wurden bereits mehrere Wer
Swansea geschlossen . 300 Mann wurde
b e i t s 1 o s . reau

w . London , 20. Nov . Das Reuterschc p '
jef

meldet aus Neuyork , daß die Eröffnu°
^0j)tc.

Effektenbörse , die am Samstag stattfinden
weger unvorhergesehenen Umständen ,

v f rSj aß d'1"

wurde . Die Banken betonen nachdrücklieb ,
Zustände noch nicht stabil genug seien . s '

Je'
ten auch erfahren , daß nach der Bekanntg 3 ßc
Planes , die Börse wieder zu eröffnen , e'DCic ä'--
Menge Effekten zu Preisen angeboten
erheblich niedriger waren als die letzten zliH>

gen , was darauf hindeutet , daß die RiickKC ^
regelmäßigen Geschäft mit beträchtlichen
dationen verbunden sein würde . . be¬

ll . Neuyork , 20. Nov . Eine Bekanntmach "11
^ t -

sagt , daß am nächsten Samstag ein u

schränktes Geschäft in Oblig 3 s"
aller Klassen bei bestimmten Mindestpreis
der Fondsbörse stattfindet .

Warenmarkt. ,„i
Stuttgart , 19 . Nov . T afelobstpr elä ,

C
jvlk"

dem Engros -Markt per 50 kg : Aepfel .. 2"
Birnen 10— 18 Mk. , Quitten 13—14 Mk- * Me#"'
bis 30 Mk . , Weintrauben 30 Mk . Zufuhr ge

Verkauf langsam .

Bora Vetter.
Wetterbericht des ,en <ra . v !irea .ls rur ^ 4

ottie und Siidro ^ r ,vln -> vom 20 00

Der hohe Druck hat sich seit gestern aus
Ifop tiprfrrtf * tintt hnrt rtitß nehmen ^ <

SUdosteuropa flc c>see verlegt ? von dort aus nehmen die
stände bis zu einer überluuiui : ui» ,)U cuict uyci cuuuiauu -t - s jji -
Depression ab . Im westlichen ? eutschlaw . ^ „<

meist klar , im östlichen vielfach trüb und
fällen geneigt : fast überall herrscht Frost .
sichtlich werden ivir im Bereich des hohe» l*

bleiben ' es ist deshalb Fortdauer des >u

wölkten Frostwetters zu erwarten .
. sasser »and oe» the » am 20 '.'iov.

^ chukterinsel i 8, gefallen 4, Kettl - TO. gefallen ! '

nrfalleit 19. Mannheim >61 nefallen . ^

431

d-tGeschäftliche ilHttcilunflea .

Die badische Regierung hat zur Bekamp
Säuglingssterblichkeit eine Geldlotterie |i

deren Ziehung am 18 . Dezember i'hu ra '•
beim Unternehmer I . Stürmer , Stray
Langstraße 107 zu haben .

Kauf oder Miete
durch Zahlung kl . Monatsraten
setzen Sie in die Lage , nicht

nur billige

Pianos, Flügel
und

Harmoniums
sondern auch solche

bester Qualität
zu Eigentum zu erwerben ,
wenn Sie sich vertrauensvoll
a . d . Unterzeichneten wenden .

Pianolager , Kaiserstr . 176

Pianolager , Friedrichspl . 5
Brief- u . Telegramm -Adresse

.
'aurer,Hofl . ,Karlsruhe

liefert C. F Müllersche
Hafbnclili.-inilluRg c . d. U

Fr . Klett , Kaiserstr . 60
Kautschukstempelfabrik
Gravier - u - Prägeanstalt
Bier - und Wertmarken
Metall - u .Emailleschilder

î itte Porne neue
iriicke und amerikanische

Dauerbrand -Oefen
werden , um oas Lager au räumen ,
zu icb . annehmb Preis abgegeben

Ernst Marx ,
Luisenttr . 45 elevlion

Alle Sorten

Ml und Zullerarlilel
empfiehlt Franz Ball . Grünwinkel .
Verkauf der Sinnerschen Mehle u.
Futterartikel .
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Für unsere Soldaten im Felddienst ist
das schönste Weihnachtsgeschenk

eine gute
Wolldecke!
Empfehle solche in größter Auswahl ,

in allen Preislagen .

August Schulz,
Inh. Ernst Finkenzeller ,
Herrenstraße 24, Fernsprecher 1507.

Soweit Vorrat

ineieser
das Pfund 60 Pfg.

Irisches Sciiwettrz
das Pfund 40 Pfg.

Gebr. Hensel
Hoflieferant .

Zur gell. Beachtung !
Bei telephonischen Abbe¬
stellungen von Anzeigen über¬
nehmen wir keine Gewähr .
Geschäftsstelle des

Karlsruher Tagblattes .

Hofdroger ' e

Carl RS
Herrenslr. 26 28 . Teieph-

Größtes Gesch *

der ,
Drogen - , Ko ^ arV

Material - und > pla tie -
Branche am artik « '

Noch einen 8^
*

lifl abzugeben , weg
Geschäfts .

Hcvc-»'

Sit etiit.
Baumeister, » , ^ 5 .
Bedürftigen der « t.
Gabe m £>au <•«.
Frauen - und j(
Wäsche, ©tiefe »
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